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Der Kaiser von Abessiuien beschwert neh.
Wirt glitt et Neues

-—- Der Führer und Reichskanzler wohnte der
Festsitzung der Akademie für deiitsches Recht, dein
Richtfest des hauses der deutschen Kunst und der
(Eröffnung einer zweiten Teilstrecke der Reich-s-
autobahnen bei.

—-— Die Bankfeiertage in Danzig sind auf-
gehoben worden.

—- Der abessinische Kriegsminister gab eine
bemerkenswerte Erklärung über die Stärke des
abessinischen heeres ab»

Japanische Truppen haben in Ostafien
sowjetrussifches Gebiet betreten.

—- In Peiping (Peking) versuchten chinesische
Soldaten einen handstreich der aber mißlang.

—- Aus Italien werden schwere Unfälle ge-
meldet, bei denen es zwölf Tote und über hundert
Verletzte gab.

—- In Barcelona wurde wegen der andauern-
den Ausschreitungen linksradikaler Elemente der
Kriegszustand verhängt. ·

Zum äußersten Widerstand entschlossen.
Der Sonderberichterstatter des Pariser »Ma-

tin« in Addis-Abeba hatte Unterredungen mit dem
Kaiser von Abessinien unb bem abeffinifchen
Rriegsminifter. Der Kaiser erhobLäegen den ita-
lienischen Gedanken einer Ausstoß tg Abesfiniens
aus dem Völkerbund Einspruch. Wenn Italien
hoffe, ein Mandat über Abessinien zu erhalten,
so täusche es sich. Selbst wenn Abessinien eines
Tages unter Mandat kommen sollte, werde nicht
Italien die Mandatarinacht sein.

Der Kriegsminifter bezifferte die Stärke des
unter den Fahnen stehenden Heeres auf 350000
Mann. Abessinien könnte aber in zwei bis vier
Wochen weitere 800000 bis 900 000 Mann
mobil machen. Das heer werde sich mit seiner
immer bewährten Tapferkeit, die den abessini-
schen Kriegern den Vergleich, daß sie wie Löwen
kämpften, eingebracht habe, schlagen. Es werde
außerdem die taktischen Erfahrungen unb bie Rit-
stungen der modernen Zeit sich zu nutze machen.
Man werde, so schloß der Kriegsminister, bis
zum letzten Mann kämpfen und ster-
b e n , wenn es notwendig sein sollte.

In einer weiteren Unterredung mit dem Ver-
treter der Londoner ,,Sundat) Times« erklärte der
Kaiser, daß Abessinien in den letzten Wochen aer-
gebliche Versuche gemacht habe, Munition in
Frankreich, Belgien, der Tschechoslowakei und

Dänemark zu kaufen. In einigen Fällen seien
sogar die bereits bezahlten Liefertingen in den
häer angehalten worden. Die begische Regie-
rung habe z. B. der abessinischen mitgeteilt, daß
sie sich nicht dem Vorwurf einer Beteiligung an
der Aufrüstung Abessiniens aussetzen wolle. Der

Kaiser sagte hierzu: »Ist es nicht ein schlimme-
rer Vorwurf, wenn man die Vollendung des ita-

lienischen Programms der Vertragsverletzung
unb ber Zwangsmaßnahmen gegen ein« freies
Volk erleichtert? Gibt es eine Politik frir den
Starken und eine für den Schwachen? Der
Schwache soll schwach gehalten werden, damit der
Starke keine allzu große Schwierigkeit hat, ihn zu
zerstören. ’Auf welche Weise haben wir diesen
Krieg hervorgerufen? Wenn wir im Recht sind,

und wenn die zivilisierten Staaten nicht in der

Lage sind, diesen Krieg zu verhindern, so sollen
sie uns wenigstens nicht die Möglichkeit zur eige-
nen Verteidigung verweigern.

Italien gegen jede Einmischung
Von zuständiger italienischer Seite wird, dem

Deutschen Na.chrichten-Büro zufolge, dem Ver-
suche, für die Beilegung des ausgesprochen politi-
schen Streit-s mit Abessinien gegebenfalls dem
z. t. in Scheveningen tagenden italienisch-abesfi-
nis en Schlichtungsausschuß einzuschalten, mit
Bestimmtheit entgegengetreten. Italien müsse
darin eine überschreitung des Mandats dieses
Ausschusses sehen unb könnte niemals feine Ein-
willigung dazu geben. Ferner wird betont, daß
eine Konserenz Englands, Frankreichs und Ita-
liens als der drei Signatarmächte des Abkoms
mens von 1906 für Italien beim heutigen Stand
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des Streitfalles nicht in Frage komme. Zugegc-
ben wird dagegen, daß z. Zt. zwischen den Kanz-
leien dieser drei Mächte ein diplomatischer Ge-
dankenaustausch über die Möglichkeit einer Bei-
legung der italienisch-abesfinischen Streitigkeiten
stattfinde, allerdings ohne daß man in Italien be-
sondere Erwartungen daran knüpfe.

Französisch-italienische Sonder-
derhandlungen.

Der französische Generalstabschef in Rom.

über militärifche Besprechungen, die der fran-
zösische Generalstabschef Gamelin dieser Tage in
Rom mit dem italienischen Generalstabschef Ba-
doglio geführt hat, berichtet jetzt der römische
Korrespondent des ,,Matin«. Die italienische Re-
gierung bewahre über diese Besprechungen, so
schreibt das Blatt eine außerordentliche Zurück-
haltung, da es sich zweifellos darum handele, die
zweiseitigen Sonderverhandlun-
gen mit Frankreich über die Sicher-
hei t s f r a g e nicht so sehr in Erscheinung treten
zu lassen. Immerhin treffe es zu, daß der fran-
zösische Generalstabschef nach Rom entsandt wor-
den sei, um sich über eine mögliche militä-
rische Zusammenarbeit zwischen
beiden Ländern zu unterhalten. Man
könne versichern, daß in den Besprechungen Ga-

gesehen sei. Das schließe aber nicht die Solida-
rität der beiden Generalstäbe und die Vorberei-
tung gemeinsamer Maßnahmen aus, bie notfalls
angewandt werden sollten. um die lange gemein-
same Front vom Rhein bis zum Brenner zu schützen. Man verstehe auch das besondere Inter-
esse, das Frankreich und Italien für ein derarti-
ges Programm zeige, da seine militärischen An-
strengungen in Ostafrika einen beträchtlichen Teil
seiner Streitkräfte beanfprurhten, so daß es zu
einer Abänderung seiner Mobilisationspläne und
Truppenkonzentrationspläne im Norden gezwun-
gen sei. Die Besprechung zwischen den beiden
Generastabschefs dürfte daher gewiß zu nütz-
lichen Ergebnissen geführt haben.

Bäume Unsiiile in Italien.
Zwölf Tote. über hundert Verletzte.

Bei flbungen mit abgeblendeten Lichtern stie·
ßen in der Nacht zum Sonnabend die italienischen

Das Erdbeben am Donnerstag hat in Ober-
schwaben zum Teil schweren Schaden angerichtet.
So wird aus Riechlingen berichtet, daß die dor-
tige Bahnhofsstrage ein Bild der Verwüstung
bietet. Aus den örferndes Bezirks find Mel-
dungen eingelaufen, wonach in manchen Ortschaf-
ten kein haus unbeschädigt geblieben
ist. Besonders schwer haben bie Kirchen unter
dem Erdstoß gelitten. In Offingen stürzte die
Decke der Ortskapelle ein.

Jn Kappel bei Buchau und in Kanzach,

nördlich von Buchau, stürzten Teile der

kirchtürme der beiden katholischen Kirchen ein.

Während in Kanzach das Kirchendach erheblich
beschädigt wurde, wurde in Kappel das Quer-
schiff der Kirche zertrümmert. Die beiden Geist-
lichen konnten nur mit Mühe und unter Lebens-
gefahr die Kirchengeräte aus dem hochaltar
bergen. In Großengstingen stürzte ein e
Scheune in sich zusammen, ein Wohnhaus
mußte von der Feuerwehr mit Balken gestützt
werden.

Stark wirkte sich der Erdstoß auch im hohen-
zollernschen aus.
von ber Decke der Kirche. Am meisten haben in

die Kirche in Scheer an der Donau gelitten. In dem der Familie Thurn und Taxis gehörenden
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In Vilsingen fiel ber Stucki
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Zerstörer „3eno“ unb „malocelle“ im Golf von
Tarent zusammen. Von den Besalzungen der bei-
den Einheiten wurden sechs Mann getötet
und sieben leicht verletzt. Die befchädigten Zer-
störer konnten mit eigener Kraft Tarent erreichen.

Jn der Stadt Moncatvo in der norditaliess
nischen Provinz Alessandria ereignete sich ein
furchtbares Kraftwagenunglück, das s ech s T o te
und 120 zum Teil Schwerverletzte
forderte. Eine Gesellschaft von 180 Kindern des
Turiner Salesianeranstituts niachle in einem
castkraftwagen mit Anhänger einen Ausflug.
Während der Fahrt platzten zwei Reisen des
Wagens, ohne daß der Kraftwagenführer es für
nötig hielt, ben Schaden zu beheben.· Auf einer
abfchüssigen Straße geriet der Wagen dann in
zu schnelle Fahrt. und als der Fahrer plötzlich die
Vremsen anzog, prallte der Anhänger so heftig
an den ärafltvageu, daß er sich loslöste und über
die Straßenböschung abstürzte. Der Lenker des
Kraftwagens wurde in Haft genommen.

Japanische Stunden aus russistllent Gebiet
Russische Einspruchnote.

Wie von amtlicher russischser Seite bekannt-
gegeben wird, ereigneten fich in ben letzten Tagen
an der sowjetrussisch-mandschurischen Grenze in
der Gegend von Pogranitschnaja mehrere« Zwi-
schenfälle. Am Grenzposten 24 überfchritt am
23. Juni eine japanische Abteilung vons40 Mann
mit zwei Offizieren die Grenze und drang
einige Kilometer weit in sowjets
russifches Gebiet vor. Am 26. d. M. sind
weitere japanische Truppen in Stärke von 40
Mann Infanterie unb 60 Mann Kavallerie in
das fowjetrussische Gebiet vorgedrungen und
haben sich dort mehrere Stunden auf-
gehalten. Die russischen Grenzpatrouillen
haben die Überschreitung der Grenze durch die
japanischen Soldaten beobachtet, waren aber ge-
zwungen, sich passiv zu verhalten, um keine wei-
teren Verwirklungen hervorzurufen. Desgleichen
wird eine Grenzüberschreitung zwei mandschu-
rischer Kanonenboote auf bem Amur bekannt-
gegeben.

Der ruffifrhe Außenkominifsar-Litwinow hat
bei. ber japanischen Regierung in einer Note
schärfsten Einspruch erhoben unb verlangt, daß in
Zukunft die Verletzung der russischen Grenze
durch japanische Truppen unterbtmden werde und

Stirne Citlielienstliinn in Wtcttemtect
Kirchtiirnie zum Teil eingestürzt. Auch Menschen zu Schaden gekommen.

Schloß mußten die Wohnungen von drei Fami-
lien geräumt werden, da im Mauerwerk bis zu
10 Zentimeter breite Rifse entstanden sind uitd
die Giebelwand sich teilweise vom Gebäude los-
gelöst hat. Die Kirche, die voll Mauerschutt liegt,
mußte gesperrt werden. Aus einigen Orten Ober-
fchwabens wird gemeldet, daß

Personen zu Schaden gekommen

finb. In Buchau sprang ein junger Mann in der
ersten Aufregung aus dem Fenster und brach·da-
bei den Arm. In Kanzach wurde durch herab-
fallende Steine eine Frau am Kopf und in Og-
gelshausen ein Mann an der Hand verletzt. Im
Saulgau murben zwei kleine Kinder, die-sich im
hofraum befanden, durch herabstürzende Schorn-
steinteile schwer verletzt.

Auch im Stadtgebiet von Karlsruhe ist
verschiedentlich Gebäudefchaden entstanden. Vom
Dach des Pfarrhauses St. Bernhard fiel ein etwa
2—3 Meter großes und etwa zwei Zentner
schweres Steinkreuz auf den Weg. An mehreren
Stellen stürzten Schornsteine ein und beschädigten
die Dächer. In einem hof wurde durch herab-
stürzende Steine ein Schuppen zertrümmert.

Oeirhtes Tiachbeben am Freitag.

‚am baherischen und württembergischen Ober-
lanb. wurde am Freitag-Vormittag u"! 16.10 Uhr
ein schwaches Nachbeben bemerkt. · —-
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die japanischen Offiziere und Soldaten, oie an"
bem Einmarsch ins sowjetrussisches Gebiet teil-
genommen haben, streng bestraft würden.

Handstreiih chinesischer Soldaten
aus Betten

Mit Verlusten für die Angreifer abgeschlagen

Am Donnerstag versuchten etiva 300 chinefifche
Soldaten. die einer Vanzerzugsormation der 53.
Armee des Generals Wanfulin angehörlen, einen
Handstreich auf Veiping (Veking). Sie unter-
nahmen mit einer Lokomotive und zwei Bauser-
wagen von der Linie Veiping-—Tientsin her
einen Angriff auf das kaiserlor unb später auf
das Westtor Hsitsrhimönm Vorher hatten sie die
Eisenbahnstation Zengtei der Linie Veiping——
Tientsin besetzt. Die Japaner verhängten über
Veiping den Belagerungszustand. Der Veipinger
Ordnungspolizei und den Soldaten des Generals
Wansulin gelang es in kurzer Zeit, die Meuterei
zu unterdrücken. Der mißgliickte Handstreich
kostete die Angreifer 30 Tote, zahlreiche Verwun-
dete und eine noch größere Anzahl Gefangene.
Ungefähr ein Dutzend Geschosse einer 6,5 Zenti-
meler-äanone fielen in bie Weststadt, ohne jedoch
Schaden anzurichtem «

»Der Orient den summa.“
Forderungen des japanischen Heeres.

Die japanische Kwantung-Arinee hat eine Er-
klärung veröffentlicht, die sich auf bie Grund-
lagen der japanischen Politik gegenüber China
bezieht. In der Erklärung werden folgende
Forderungen an das japanische Außenamt ge-
stellt: Japan soll bei der Zusammenarbeit von
Japan; Mandfchukiio und China die verantwort-
liche Führung übernehmen. China soll die·aus-
ländifchsen Einflüsse beseitigen unb anerkennen,
daß Japan Ehan vor einer Aufteilung gerettet
hat. Die Regierung Tschsiangkaischeks unb bie
Kuomintang seien, so heißt es in der Erklärung
weiter, zu einer Politik der Verständigung mit
Japan unfähig und daher von Japan abzulehnen.
Im Fernen Osten müssen eine gri«ndsätzliche Neu-
orientierung unter der Losimg ,.D er Orient
für die Orientalen« verlangt werden.
Auch Sowjetrußland miisse Japans Führung im
Fernen Osten anerkennen und seine Politik dar-
auf abftellen. Zunächst wird für Japan in Nord-
china die politische Führung gefordert bei völliger
Unabhängigkeit von Nanking .

Das japanische Kriegsministerium erklärte zu
den Forderungen der Kwantung-Armee, daß es
sich bei ihnen um Forderungen desgans
zen japanischen Heeres handle, das ge-
schlossen hinter ihnen stehe.

Das schönste Kunstausstellungsgebiiude
der Welt.

Richtfest des Hauses der Deutschen Kunst.

In Anwesenheit des Führers und unter gro-
ßer Anteilnahme der desamten Bevölkerung
Münchens fand am Sonnabend das Richtsest des
nach den Plänen des verstorbenen Professors
Troost erbauten hauses der Deutschen Kunst statt.
Nach dem Richtakt, der sich nach altem deutshen
Brauch vollzog, würdigte der Staatskommissar
des haufes der Deutschen Kunst, Staatsminister
und Gauleiter Adolf Wagner die besondere
Bedeutun dieses Richtfestes. Er grüßte den
ältesten rbeiter des Baus, der seinen bei bem
Neubau tödlich verunglückten Sohn für das große
Werk hingeben mußte, sowie den Ehefarchitekten
Gall, der getreulich das Werk Paul Ludwig
Troosts seiner Vollendung entgegenführe. In
zwei Iahren werde das Haus der Deutschen Kunst
vollendet sein. Wenn es noch so lange dauere,
so habe das seinen Grund darin, daß der Neu-
bau das schönste und modernste Kunst-
ausstellungsgebäude der Welt wird,
Als erste Ausftelluiig im neuen haus werde eine
große Schau erstehen, die unter dem Leitwvrt
„Iaufenb Iahre deutsche Kunst« stehen werde,



brdnnung einer zweiten Reichsauios T
ibahnieiitlreile.

Jn Anwesenheit des Führers,

Die erste Teilftrecke der Reichsautobahn Mün-
chen-Landesgrenze, die Strecke ‘JJiünrhen—i
holzkirchen, tvutde am Sonnabend in An-
wesenheit des Führers und Reichskanzlers er-
öffnet. Der Reichsftatthalter in Bayern, Gene-
ral Ritter von Epp, gab einen Rückblick auf
Das gefchaffene Werk und betonte, Der Wille habe
geschaffen, was der Gedanke entworfen habe.
Dieses Werk sei ein Beweis dem Auslande gegen-
über, worauf es Dem Deutfchen Volk im Grunde
seiner Seele ankomme: Sein haus nach
innen zu bestellen und in Ordnung
zu b ringen. Generalinspektor l'ir. Todt
sprach nur den einzigen Sah: Der Führer und
der deutsche Arbeiter haben dieses Werk geschaf-
fen nnd das deittfche Volk soll es besitzen. heil.
mein Führerl Der Führer reichte dann dem Ge-
neral von Epp unD Dem Generalinspektor llis
Todt die hand unD wenige Augenblicke später

wurde die Fahrt auf Der fertiggellten Teilftxeike

angetreten.

Reichs- und Gauleitertagiing in Miiiithen
Die Durchführung des Reichsparteitages.

Die NSK meldet aus München: Am Freitag
vormittag fand unter dem Vorsitz des Reichs-
organisationsleiiers Dr. Ley und in Anwesenheit
mehrerer Reichsleiter eine Tagung der Gaiileiter
der NSDAP statt. In seiner einleitenden An-
fprache machte Dr. Leh Mitteilungen über die
Organisation unD Durchführung des
Reichsparteitages, die ihm vom Führer
übertragen warben ift. Das Programm des
Reichsparteitages, das in seinen Grundzügen mit
Dem Führer durch-besprochen und festgelegt wurde,
wurde erörtert und mitgeteilt, daß die für den
4. Juli in der Berliner Kroll-Oper in Aussicht
genommene Konstituierung des Reichssarbeits-
und Wirtschaftsrates verschoben wurde und im
Rahmen des Reichsparteitages stattfinden wird.
Die Tagiing befaßte sich anschließend in ein-
gehender Aiissprache mit den aktuelleii Problemen,
die sich aus der Führiingsaiifgabe der Partei er-
geben. Um 17 Uhr traten die Reichsleiter der
Partei zu einer Tagun zusammen, die namens
des Stellvertreters des Führers von Reichsschatzs
meister Schwarz eröffnet und geleitet wurde. Die
Ergebnisse der Gauleitertagung wurden zu-
fammengefaßt und ausgewertet sowie eine Reihe
wichtiger Einzelfragen des Verhältnisses zwischen
Partei und Staatsapparat eingehend behandelt.
Wie alle Tagungen des Reichs- und Gauleiter-
korps war auch diese umfassende Aussprache über
Die politisch-en, organisatorischen nnd weltanfchau-
lichen Aufgaben von grundsätzlicher Bedeutung-
für die gesamte Arbeit der Partei.

An den Führer und Stellvertreter des Führers,
der an Der Teilnahme verhindert war, wurben
Begrüßungstelegramme gesandt.

Der Reichetvettlatndf der bei.
Der Wortlaut der Befiiiiiniitngeii.

· Die bereits kurz gemeldeten Bestimmungen
fiir den vom obersten SAsFührer Adolf Hsitler
befohlenen Reichstvettkampf der SA. der aus
sieben Leiftiiiigsprüfuiigeu besteht, haben laut
«Völkifcher Beobachter« folgenden Wortlaut:

Die erste Leistungspriisung umfaßt das welt-
anschauliche Gebiet. Die bei den (Einheiten fest-
gestellte Haltung und die vorgefundenen Kennt-
nisse werden bewertet. Es würde ein unrichtiges
Bild der wirklichen weltauschautichen Gesinnung
der Einheit geben, wollte man die Bewertung
allein nach den Kenntnissen, die erlernt werden
können, beurteilen. Deshalb tritt bei der welt-
anfchaulichen Prüfung die Beiirteiluua Der Ge-
famthaltung hinzu. Diese Beurteilung ivll Die
innere nnb Die äußere Haltung der Einheit als
Zeuge der Fleisch und Blut gewordenen Welt-
anschauiing erfassen. Die innere Haltung ist
Kameradschafb Zuverlässigkeit und Opferivtllig-
fett. Die äußere das Auftreten, die Eintracht-reit-
schaft, die Ordnung itn privaten und öffentlichen
Leben.

Eine weitere Bewertung aus allen Leistungs-
gebieten ist die der Autretestärke. Stürme, Die
unter 75 v. ab. antreten, fcbeiben ganz aus dein
Wettbewerb aus, wobei selbstverständlich die recht-
zeitig uiid begründet eiitschuldigten SA-!Vtäunei
als angetreten zählen.

Die ziveite Gruppe der Leistungspritsniig ist
dein ersten Teil der SA-Sporiabze Mit-Prüfung
entnommen. Das sind: 1l)0-Meter-Lant, Weit-
iprung, Kugel- oder Steiiistoßeii, Keitleuiveit-
wurs und Zim-Meter-Lanf. Die SA-Mii·uncr
können unter gewissen Vorausictiuugcn diese
ilibnngen gleichzeitig alsö Abnahuie oer SA
Sporiabzcschen-Prüfung gewettet erhalten

Die dritte fBeiitungspriiiung besteht aus einem
iQuerfeldeinlaus über Meter, »Damit sind
Hindernisse zu überwinden wie: Weitiurnng über
einen drei Meter breiten Graben ober Bach,
ttiberklettern einer Sperre aus zutamiueugeichos
benen Wagen, ilsberspringen eines Holzgatiero
von einein Meter frühe, überschreiten eines
schmalen Balkens von drei Meter Länge und in
Höhe von 1.50 Meter.

Die vierte Leisiiiii sprtisung ist ein Zehn-
MlontetetsMarlch mit wärt. Wenn die Leistung
aus zeitlichen Gründen nur für zebn Kilometer
verlangt wird. so wird den Stürmen Der Siamui
durch eingelegte Hindernisse lebendiger gemacht.
was erfte Hindernis ist Das Biechselu qcs Unter-
liemdes und der Strümpfe. Hierbei kommt es
auf Die Geschwindigkeit an. Das zweite Hinder-
nis ist die tiberwinduna eines mangelhaften
Stegcs von etwa 5 Meter hänge.

Die fünfte Leistungsprlifunlg ist eine Propa-
ganbafahrt. Dieser Einsad so die sei an den
Kampf frliherer Zeiten erinnern und ihre Fin-
digteit, leben Widerstand zu brechen. siiinsällig
zum Ausdruck bringen.

-
n  

(intim tii Berliner NSDllsi l
Riesenaufmarsch auf dein Tempelhofer Sein. Neiilisminister di. Goebbels spricht.

Jn Berlin fand der Gan-sag des Gaiies Berlin
der NSTAP statt. Bei der großen .fi'unbgebnng
im Sportpalast Sonnabend nachiiiittag hielt Gau-
leiter diieichsmiuister sitt-. Go e bbe ls eine An-
sprache. Er sprach zunächst von deui Gefühl tiefer
Ergriffenheit, das jeden Nativnalsozialisten über-
{Daunen müsse, wenn er der vergangenen Jahre
des Kampfes gedenke und heute Berlin in diesem
großen Schmuck der Hatenkreuzfahneu sehe. Er
danlte den alten Gardisteii, warf einen Blick auf
Die stolze Vergangenheit der Partei und setzte fiel).
auf die Gegenwart iiberge·heiid, mit tiritikastern
und Mecterern auseinander, um Dann u. a. weiter
auszuführen:

Keine andere Kraft als die unsere kann die großen
politiJfIchen und wirtschaftlichen Aufgaben meiftern, In
der urchführung unseres Proogtamms find wir ganz
naturgemäß gezwungen gewesen, uns mit den Gegeben-
heiien auseinanderznfehen Wir find schließlich nicht
allein auf dieser Welt. Im übrigen ist es zu nichts Nutze«
wenn eine Führung 100 Probleme anfaßt und keine
wirklich läst.

Wir haben drei Kardinalprobleme als die vordring·
lichsten empfunden, die innere (Einheit. die Beseiti-
gung der Arbeitslosigkeit und die Wiederherstellung

unserer nationalen Souveränität,

Am späten Nachmittag fand ein gewaltiger
Aufmarsch von 120 000 Braunheinden auf dem
Tempelhofer Feld statt, an dem auch Ehrenabtei-
tung-en des Reichsheeres, der Luftwaffe und des
Feldiägerkorps teilnahmen. Auch hier sprach Gau-
(Bauleiter lis 1‑. G o e b b e l s.

Er wies zunächst Darauf hin, daß die alten Kämpfer
Berlin wieder deiitfch gemacht und den Klauen des Inter-
nationalisinus entrissen hätten. Diesen alten Kameraden
gelte fein erster Gruß. Dann führte er u. a. weiter aus:
Uns gehört der Staat. Er ist von dieser Bewegung er-
obert worden und nicht von den iliiberufenen, die sich
heute zu feinen sWortführerii machen möchten. Und so
wie Der Staat uns gehört, so gehört uns auch Diefe Stadt.

· Dr. Goebbels kam weiter ‚auf Das Reuerftehen der
Wehr-macht zu sprechen, betonte entgegen französischen

drücklich feststellt, aus Der Einführung der »Der
vifenbewirtschaftung bisher keine nachteilige Ande-
rung ergeben. Jedenfalls hat die Danziger Regie-
rung bewiesen, daß sie entschlossen ist, die Zusiche-
rungen einzulöfen, die sie in den letzten-Verhand-
lungen mit dein Beauftragten der « olnifchen
Regierung gemacht hat. Die polnifche egierung
hat allerdings noch nichts über die Absicht einer Stimmen den alleinigen Zweck der Wehrmacht, der Ver-

teidigung und dein Frieden zu dienen und erklärte wie in
früheren Reden schon: Die Armee u nd die Par-
tei, das find die Säulen, auf denen der
deutsche Staat ruht. Die Partei ist unsere hei-
mai, und deshalb fühlen ivir uns als Die Soldaten unse-
res Führers. Es ist ein Wunder um das Leben dieses
Mannes! Einst hörten wenige auf ihn, dann das ganze
Land uub setzt die Welt. E r hat nicht nur im mer
Recht gehabt, er hat auch immer Recht be-
kommen -— das ist das Wunders

In einem Telegramm, das Dr. Goebbels an
den Führer richtete, heißt es: Die Berliner Natio-
nalfozialiften, Ihre alten und treuen Partei-
gardisieii, grüßen Sie in Liebe. Verehrung und
Anhänglichkeit und eiitbieien Ihnen den Ausdruck
unerschütterlicher Treue. Sie werden wie in Der
Vergangenheit, so auch in der Zukunft Ihre
treuen und bedingungslos gehorsanien politischen
Soldaten bleiben.

Der Führer hat folgendes Antivorttelegranim
gesandt: Für die mir iiberniittelien Treuegrüße
des Gaues Groß-Berlin danke ich Ihnen herzlich.
Ich freue. mich über die marhtvolle Kundgebung
meiner Berliner Parteigenofsen, in Der ich ein
Zeichen der Kraft und Stärke der Bewegung sehe.

Das Werk Der bieafliolfstuoh 'a‘irt.
Unter anderen Rednern sprach bei dein Gau-

iag auch der Haiiptauitsleiier der NZV Pis, H i l .—
g e u feld über die grof’aiigige Arbeit Der NSV,
über das Winterliilfsiverk und die anderen großen
Fiirsvzgemasuiahnieu. Jiisgeiaiut find iui Jahre
lliiil vom deutschen Volke 5.30 Litilliouen RM in
den verschiedenen sozialen Hilfsiuafnialmieu ge-
spendet und geopfert word-eu. Im Hitfsiverk
»Mutter und Kind« find bisher 131533 Kinder
mit 3707484 Vrrpflegiingsiagen verschirlt wor- Der Minister wandte sich weiter fehr energifch gegen

das Auftreten der Stuben und erklärte: Der Stube
hat sich hefalligst den Gesetzen der Gaftfreundfchaft anzu-
bequemen iind nicht so zu tun, als wäre er unseresgkeicheu
Dr. Goebbels streifte dann die Streitigkeiten inf
gewissen kirchlichen Kreisen und erklärte da-
an: Für die haarspaliereien auf dein Boden der Kirchef
hat das Volk ksein Verständnis mehr. Wir haben unferl .. . - .leuiriiigeii, Bzdeiu achte f i e n. Sachsen WupssChristentum nicht nur mit Worten, sondern auch mit der

Den. Jn der Hitlerfreiplatzspeiide wurden ver-
ifcbiclt 33 i205 Mitglieder der SEI, SS, des RSFTKU
der PO und anderer Organisationen mit insge-
samt 1 401 552 Pflegetagein Zur Uiiiittererlwlnng
wurden 25574 Mütter mit insgesanit 613776
‚lagen geschickt. Weiter teilte Hilgenfeld mit, daß
in den letzten Tagen in die Notfiaudsgehieie von

Tat bewiesen. Wir haben die hungernden gefpeist, die·PU"tAls Wiikttemlspllh Hkssen usw« Alltikälie für
Diårstigen getränkt und den Obdachlosen ein Zuhause ge-
gl« en.

Das kommende Wiiiterhilfslverk im Werte von
rund 3 Millionen Mark vergeben wurden.

W

Die sechste itiid siebente Leistungspriifnng sind
schon in ihrem Inhalt gemelbet.

*

Reichsleiter Ainaiin hat aus Mitteln des Zen-
tralverlages den Betrag von 100 000 2112m. flir die
Leistungsprüfuuaeu zur Verfügung gestellt und
davon dem Führer und Stabsches Buße Mittei-
lung gemacht.

Neugestaltung des landwirtftliaftliiheii
Studiums

Reichstreffen der Diploinlandwirle.

In Goslar wurde durch Ministerialrat Dr.
Kummer das Reichstreffen der Deutschen Diploiii-
landwirte eröffnet. Anläßlich des Reichsireffens
hat Reichsniinister Ruft die neue Studienordnung
für das künftige landivirtschaftliche Studium ver-
kündet.

Der neue Plan, den Reichsininister Ruft verkündet
hat, bedeutet für die gesamte Landwirtschaftslehre
einen Uinbau von Grund auf. Mit der Reu-
regelung ist in die lanbwirtfthaftswiffenfchaftliche Aus-
bildung eine politische Auffassung hineiiigesügt wor-
Den, Die ihre Aufgabe darin fteht, den deutschen Le-
bensraunt am besten auszunutzen. und unserem Volke
die Gesuiiderhaltung unseres Bauerntums zu gewähr-
leiften. In der neuen Stiidiumverordiiung heißt es:
Eine nationalfozialistische Landwirtschaftswissenfchaft
muß von den großen volkspolitischen Aufgaben des
Bauern und Landwirts ausgehen und von dort her
die landbautechnischen und beiriebswirtschafilichen
Fragen sehen und lösen. Wer künftig Landwirtschaft
ftubiert, soll daher mit einem gediegeneii sachlichen
Wissen unD haiidwerklichen Können auch die tiefere
Einsicht in die überragendeii bevölkerungs-, kultur-
und wirtschaftspolitischen Aufgaben des Nährsiandes
vermittelt erhalten. Es gilt nicht mehr wie bisher,
lebiglich wirtschaftliche Fähigkeiten zu entwickeln, fon-
dern durch ein verbreitertes Studium einen neuen
Menschen zu er iehen, Der eine starke Bindung und
Verantwortlichkei gegenüber dem Volksganzen besitzt.
Es wird ein fester Studienplan aufgestellt. Pflicht-
vorlesungen gibt es nicht mehr. Entscheidend ist nur
die Leistung in der Prüfung. Der Aufbau des Stu-
diums sieht sechs halbsahre vor. Grundsätzlich neu ist
hinzugekommen, daß nur Der Die Prüfung ablegen
tann, der baiiernsähig im Sinne des
Reichserbhofgesetzes ist. Außerdem ist die
Möglichkeit geschaffen warben, daß besonders tuchtige
Leute, die nicht das Abituriuin haben, auf Grund be-
sonderer Leistungen zum vollberechiigten Studium zu-
gelassen werden können.

»Von formalen Recht zum Debeusretht“
Festsihiiiig der Akadeinie fiir Deutsche-s Recht.

Die Jahresversammlung der Akademie für
Deiitsches Recht erhielt am Sonnabend ihre Krö-
nung durch eine Feslfitznng in der Münchener
Universität. Bedeutung und Schaffen der Akade-
inie wurden durch das p e r sö n lich e E r f ch e i-
ii e n d e s Führ e r s hervorgehoben. Der Prä-
sident der Akadeinie, Retchsminister flir. F r a n f -
hielt den Feftvortrag »D i e n a t i o n a lfo z ia ·
lisiischeRebolution imRsecht«. Er führte

Fortführung dieser Verhandlungen verlauten
laffen. Sie hat im Gegenteil Maßnahmen ge-
treffen, Die eine Erschwerung des Per-
isonens und Warenverkehrs zwischen
lDanzig und Polen bedeuten. Die Danziger
Negierung steht Demgegenüber in voller Erkennt-
nis des Eriiftes der Lage auf Dem Standpunkt,
daß Danzig die getroffene Regelung des Devisen-
verteier unter allen Umständen durch-
halten muß.

Die erwähnten polnifchen Verkehrserschweriin-
gen bestehen Darin, daß im Personenverkehr
Fahrkarten nur bis zu den in der Verordnung
genannten Grenzftationen verkauft werben; Per-
sonen, die ihre Reise weiter fortsetzen wollen
müssen sich an den Grenzftationen neue Karten
besorgen. Im Warenverkehr wird der Zwang
der vorherigen Entrichtung der Beförderiings-
gebiihr für die von Polen nach Danzig gesandten
Waren eingeführt, in Der entgegingesetzten Rich-
tung kommt die Vorarisbezahliing der (Gebühren
nicht in Frage.

til-old und Dei-lieu im Keller vergraben
Entlarvung jüdifrher Devifenfchiebek in Danzig.

Anläßlich einer Buchprüfung bei der Eile-a-

firma Einil A. Vans in Danzig ivii.de festgestelli,

daß die füdifchen Inhaber dieser Firma, Easeel, Jakoby und Nagel, Steiierhinterziehungen im be-

trächtlichen Uiufange vorgenommen hatten. Nagel

Fversiictzte bei feiner Verhafiung durch die Poli-

zei, sich durch Befchuldigung seines Rassegenosfen

Cascel zu entlast n, indem er der Polizei entzi-

fahl, den Keller der Familie Ensrel zu durch-

suchen. Die Uniei·siii.t,·ung der mit Kisten und

Kästen verbarrikadierteii Kellerriiuine fühlte zu

einein auffehenerregenden Ergebnis. Als die

Polizei an einer verdächtigeii Stelle mit einein

Spaten die Erdz aiishob, kam ein mit Asbeft
iumivirkeltes Tangefäfz zum Vorschein, in dem sich

ein namhafter Betrag in (balbbeuifen befanb. L-»
8Grabungen förderten weitere Töpfe mit G-ld«
stärken fowie Betten: mit Auslaiidswertauleiheu

und Geschäftspapieren zu Sage. Aus den Ge-

fchäftspapieren ging l);-rvor, daß Castel auch noch

Der Nationalsozialtsiiius ist Ausgaiigsspunkt, Iii-",Uach der (Bulbenabtvertimg erhebliche Iransfer=
halt unD Ziel des deutschen Rechtes geworben.
Fundainente des Nationalsozialisiiius, die allein für
die Rechtsordnung maßgebend sein können. haben das

rech t“. Boden, Rasse, Staat, Ehre, Arbeit das stiid die
Begriffe, um Die es geht. Was demVolke nützt, ist Recht,
was ihm schadet, Unrecht. Auf Dem Gebiet der Rasse
haben wir eine ganz große, iiiutvolle Revoliitioii durch-
geführt und haben das Verdienst. diesen Begriff als
fundamentalen Lebeiisbcgrifs überhaupt erst eingeführt

ireiendeii Lügen über Brutalitäteii erklärte der Redner,
daß das iiaiioiialsozialiftifche Deutschland niemals von
diesem flindaiiieiitaleii Grundsatz lassen werbe. Wie
stiinividrig aber Die Behauptungen von Brutalität sind,
fuhr er fort, möge das Ausland daraus ersehen, daß
heute noch über 40 v. f). Der Rechtsanwälte Berlins
Juden finb.

Eines der Fundamenie ist der Staat. Wenn
Sie, mein Führer, hier weilen, möchte ich ahnen als
einer Ihrer ältesten Kameraden sagen: Durch die Be-
ziehung des deutschen Volkes zit Ihnen ist zuin ersten
Male der Begriff der Liebe zum Führer ein Rechts-
begriff geworben. Ein weiteres Fundament der Rechts-
politit ifi die Ehre, und Die Ehre der Nation und
des Einzelnen bedeutet den wesentlichen Inhalt unse-
res Rechtslebeiis. Ein anderes Fundament ist die
Arbeit. Der Nationalfozialismus hat erreicht, daß
seine Gesetzgebung dein Arbeiter in Deutschland für
alle Zeiten eine heimstätte sicherte und ihn zum Mit-
träger der Verantwortung machte.

Aus all dein ergibt sich die große Kulturinission
der nationalsozialiftischen Rechtspolitik. Rechtssicher-
heit gilt für den überwiegenden, anständigen und kau-
beren Teil der Bevölkerung Der kleine Teil der s1er»
brecher niö e zittern. Ihm gilt ein erbar-
mungslo er Ausrottungskrieg Schließlich
muß eine hauptforderung Rechtstlarheit fein.
Das Recht soll die Sprache sprechen. die das Volk ver-.
fteht. Wenn wir alle überleguugen in eine Form zu-
fanunenfafsen, kann ich nur versicherni Wir National-
fozialisten wollten vom ersten Augenblick an nichts für
uns, alles für das Volk.
des Führers das Band. Wenige Kilometer vor
Dem Endpuiikt bei holzkirchen ließ der Führe-
seinen Wagen halten« um die unendliche Reihe
Der an Der ersten Fahrt beteiligten Wagen voi-
beiziehen zu laffen.

Bankfeieitaiie in Donz’g aufgerieben
Maßnahmen für den handelt-versehn Polntsche

Verkehrsbeschriiiikungeii.

Durch Verordnung vom 28. Juni hat der Dan-
ziger Senat die Bankfeiertage aufgehoben. Damit
kommen von Montag, den 1. Juli, ab Die letzten
Beschränkungen des Zahlungsverkehrs in Fort-
Bill. Im übrigen enthält die Verordnung einige
estimmungen Die im Interesse eines geordneten

Zahlungsverke rs liegen und Störungen eines
eordneten Kreislaufs der Wirtschaft ausschließen

Die Danziger Regierung hat weiter Maßnahmen
getroffen, um zu verhindern, daß die normale
Abwicklung der handels- und hafengeschäsie
durch die Danziger Devifenbewirifchaftung be-
nachteiligt wird.

m anziger hafenveriehr hat fich, wie die u. a. ans ; - i lkommrrzielle Direktion des hafenaueschuffeo aus-

Diefmaßnahnien lind Schiebiingeii ins Ausland vor-

f genommen hatte.
Ziel »Vat» formalen Recht zum Lohne-Weiten und be· lagiiahmten Devifen haben einen

Die in dem Keller vorgefun-

Gesamtivert von etwa 25 000 Golddollar. Aus

der gleichzeitigen Durchsuchiiiig des befchlagnahnis

ten Safes ergab sich-der Nachweis, daß die Firma

in zahlreichen Städten des Aiislaiides Konten lin-

zuhalten Gegenüber dein Auslande nach immer aiifskiekhielts in Die namhafte Summen abgeiciioben

worden sind, unt die Danziger Steuer-verwal-
i .. . . . . ,-
tung uber die wirklichen Einnahmen der Filiria

zu täuschen. Die Steuerverwaltung hat zur Si-

cherstelluiig ihrer Forderungen den Inhalt Der

Safes befchlagnahint und Deviseu in höhe von
500000 Danziger Gulden fichergeftellt. Easeel

hatte sich Sonnabend früh durch einen S p ru n g

a u s d e m F e n ft e r feines Wohnhauses feinen

Richtern entgegen.

Die Stabilifieriuig der Einatmen.
Forderung der Internationalen Handel-stammen

« Am Sonnabend fand die Scliliißsitzung der Pa-
riser Tagiing der Internationalen handelskammer
statt, wobei der Sekretär die Rede des Gründungss
präsidenieii Elenientel der Internationaleii handels-
kaniiner verlas. Ietzt stehe die Welt am Scheideivege,
so heißt es Darin, entweber fie spalte sich weiterhin
—- wirtschaftlich gesehen — in unzählige Teile auf;
aber Dies führe unvermeidlich dazu, daß die technischen
unD kulturellen Ergebnisse einer mehrere Iahrhiinderte
alten Entwicklung aiisgelöscht würden, oder aber fie
wenbe fich Dem Wiederaufbau einer iimfafsenden We i-
wirtschaft zu und schaffe damit die wesentliche Vor-
aussetzung für die Wiederbelebung eines großen Teiles
der Wirtschaftstätigkeit. durch die ein Lebensstandard
verbürgt werde, der den Bedürfnissen unserer Zelt ent-
spreche. Der Kernpunkt, auf den nicht oft genug hin-
gewiesen werden kann, ist die Notwendigkeit. das durch
den zwischenftaatlicheii Austaiifchverkehr geschaffene
Gefühl der internationalen Interessengemeinschaft so
hoch wie möglich zu halten. Sobaun wurben von der
Kammer 80 Entschließungen angenommen, Deren its-trit-
tigste die Forderung ziir Stabilisierung der Währun-
gen unter Wiederherstellung eines internationalen
Goldstandards ist.

Anschließend hielt der amerikanische Abgeordnete
Ellioih Vadsivorth eine Ansprache, in Der er als Haupt-
handlung dieses Kongrefses den starken einstimmigen
Ausdruck bezeichnete, daß die Währungen fi abi-
lisiert und die haudelsschranken fal-
ten in üßten. Nichts könne aber in dieser Rich-
iiing geschaffen werben, wenn Die einzelnen Re ierun-
gen nicht handeln. Es sei kaum notwendig. araiif
aufmerksam zu machen, daß eine echte Stabilität nie-
mals Durchgeführt werben könne, wenn sie nicht in
dem Dauerweri der verschiedenen nationalen Wäh-
rungen eine fefte Grundlage finde.

Der Kongreß schloß mit einer Ansprache Des fiir
zwei Iahre wiedergewählten Präsidenten Fentener van
Vlissingen. Nach Abschluß des Kongresses fand eine
Sitzung des Verwaltungsrates statt, in der der Prä-
sident der deutschen Gruppe, Abr. Frowetii, eine Ein-
ladung überbrachte, Den nächsten Kongreß im Iahre
1937 in Berlin stattfinden zu laffen. Es wurde einstimmig bei-blossem die Einladung ansunedmcgk



gelitten nnd provinziellen
Zobten am Berge, 1. Juli 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

. VDA. Ortsgruppe 3obten.
Während der Liegnitzer Heiniatwoche findet
die Jahreshauptversammluiig des Landes-
verbandes Schlesien des VDA. statt.
Tagungsfolge: Sonnabend, den 10. August,
10 Uhr vormittags: Tagung der Pressewarte.
(Näheres wird besonders mitgeteilt.) 15 Uhr
im goldenen Saale des Piastenschlosses:
Jahreshauptversammlung unter Teilnahme
des Bundesleiters Dr. Steinacher. 20 llhr im
Stadttheater: Festatt in Gegenwart der
Behördenvertreter, NS.-Organisationen usw.
Mittelpunkt: Vortrag des Bundesleiters
Dr. Steinacher. Sonntag, den 11. August,
9 Uhr vormittags: Teilnahme an der Grenz-
landtreuekundgebung der NSDAP., Kreis-
leitung Liegnitz. l4 Uhr: Festzug durch die
Stadt, veranstaltet vom Landesverband
Schlesien. Die Auflösung des Festzuges
erfolgt auf den Nordhängen des Rufferparkes,
wo die Ortsgruppe Liegnitz ein deutsches
Volksfest veranstaltet. Eine Frauentagung
findet entweder am Sonnabend, den l(). 8.,
gegen 11 Uhr oder Sonntag, den 11. 8„
gegen 111/,I Uhr statt. Da der Quartier-
ausschuß in Liegnitz eine Uebersicht über die
bereitzustelleiiden Quartiere schon Anfang
Juli haben muß, wird gebeten, Meldungeii
über die Teilnahme an dieser Jahreshaupt-
versammluiig in Liegnitz bis spätestens 1. Juli
an den hiesigen Ortsgruppeiileiter, Herrn
Dr. Benthues, zu machen. Wer von den
hiesigen Mitgliedern Interesse hat, daran teil-
zunehmen, erhält nähere Auskunft im Büro
des Herrn Dr. Benthues.

—— Wetter in Zobten und Umgegend
am l. Juli, früh 7 Uhr. Barometer =
766,l mm, gestern früh = 765,4 mm,
Thermometer = 19,60 E., Tieftemperatur
nachts = ll,00, über dem Boden = 10,00,
Maximum gestern = 23,50, Minimum =
14,40, Bodentemperatur = 13,()0, relative
Feuchtigkeit = 76%, in 1 cbm Luft =
12,844 g Wasser, Wind = SE., ()-—l,
Bewölkung = Himmel unbedeckt, Fernsicht
= 34 km, doch sehr unklar, Niederschlag =
Tau, 1——2.

—- Berussgruppenamt der weiblichen
Angestellten in der DAF. Am Mittwoch,
den 3. Juli, 20 Uhr findet im Hotel ,,Blauer
Hitsch«, kl. Zimmer, der Vortrag über: »Wir
berufstätigen Frauen und die Leibesübungen«
statt. Alle Berufskameradinneii möchten zu
diesem Vortrag erscheinen-

—— Aufbau-Exerzitien für Frauen und
Jungfrauen. Jm Exerzitienhaus Sr.Jgnanus
(Billa Waldsrieden) in vaten am Berge
werden vom 9.——15. Juli füiistägige und
vom 17.—24. August sechstägige Aufbau-
Exerzitien für frühere Exerzitienteiliiehmeriiinen
abgehalten.

— Der Schülerng nach Schweidnitz, ab
Zobten 6,03 Uhr, verkehrt während der Ferien
Dienstags und Freitags.

l

 

Die neuen Ginheitswertbescheide

Die Einheitswertbescheide über die Grund-
stücke nach dem Stande vom 1.Januar 1935
werden den Steuerpflichtigen in jedem Falle
zugestellt; durch Offenlegung der Einheitss
werte wird die Zustellung nicht mehr ersetzt.
Auf Grund des Einheitswertbescheides werden
Steuern unmittelbar noch nicht erhoben. Viel-
mehr bildet die Festsetzung des Grundstückss
einheitswertes erst die Besteuerungsgrundlage
für bie Verm ögenssteuer, gegebenenfalls Grund-
erwerbssteuer, Erbschaftssteuer und allgemein
die Grundsteuerii vom 1. April 1937 an.
Diese Steuern werden in besonderen Steuer-
bescheiden festgesetzt. Soweit es sich dabei
jedoch um die Bewertung der Grundstücke
handelt, werden die Grundstückseinheitswerte
entsprechend dem Einheitswertbescheid angesetzt,
ohne daß der Steuer-pflichtige im Rechts-
mittelverfahren gegen den Steuerbescheid noch
geltend machen kann, der Einheitswert sei
unzutreffend ermittelt.‘ Bei dieser Rechtslage
ist es unbedingt erforderlich, daß der Steuer-
pflichtige den Einheitswertbescheid sofort
nachprüft und ersorderlichensalls innerhalb
eines Monats Einspruch oder Sprungberusung
dagegen einlegt. Die Griindstückseinheitswerte
1935 gelten in den Ländern bisher nur zum
Teil. Erst vom April 1937 an werden sie
allgemein den Grundsteuern der Länder und
Gemeinden zugrundegelegt.

— Jn unserer Ausgabe vom 29. Juni d J.
berichteten wir über den Feuerglarm am
Donnerstag gegen 0,25 Uhr. Der telephonische
Anruf erfolgte vom hiesigen Postamt an den
Polizeihauptwachtmeister Welz. Durch falsche
Meldung aus dem Brandorte wurde vom Fern-
sprechamt mitgeteilt,daß soeben Feuer aus Säge-
witz gemeldet worden ist, worauf von Welz die
Feuersirene in Tätigkeit gesetzt wurde. Als
der Löschzug der Feuerwehr bereits abgefahren
war, wurde vom Postamt mitgeteilt, daß das
Feuer in Klein-Kniegnitz sei und der
Maschinenraum des Sägewerks brenne. Ein
Irrtum des Polizeihauptwachtmeisters Welz
liegt nicht vor, wovon die Leser unserer
Zeitung Kenntnis nehmen wollen. x.

—- Nach Erfüllung der Ablieferungs-
pflicht freie Verfügung. Abweichend von den
Bestimmungen der Verordnung zur Ordnung
der Getreidewirtschaft hat die Reichsftelle für
Getreide, Futtermittel und sonstige landwirt-
schaftliche Erzeugnisse mit Zustimmung des
Reichs- und preußischen Ernährungsministers
mit Wirkung ab 15. Juli 1935 angeordnet,
daß ein Erzeuger über inländischen Roggen
und inländischen Weizen nach Erfüllung oder
genügender Sicherstellung der Ablieferung
seiner Kontingentsmenge frei verfügen darf.
Der für Zwecke der menschlichen Ernährung
oder sür technische Zwecke gelieferte Kontin-
gentsroggen und Kontingentsweizen darf nur
für diese Zwecke in Verbindung mit den dazu
gehörigen Kontingentsmarken weiter verkauft
oder weiter veräußert werden.

—- Verlrehrserziehung in den Schulen.
Der Reichs- und Preußische Minister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat
die Schulen angewiesen, einem geregelten  

 
Die größte deutsche Kriegsgräberstätte an der Westsront

Neuville-St. Vaast ..La Maison Blanche« bei Arras mit über 40000 Toten. —- Die
deutsche Wehrniacht hat kürzlich die Patenschaft über diese Ehrenstätte übernommen
und wird sie zusammen mit dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberiürsorge ausbauen
 

Verkehrsunterricht die notwendige Aufmerk-
samkeit zu schenken, da die immer noch
bedauerlich hohe Zahl von Verkehrsunfällen
notwendig machZchon die Jugend mit den
Gefahren der aße und den erlassenen
Verkehrsbestimmungen vertraut zu machen. Der
Reichs-i und Preußische Minister des Jnnern
hat sich bereit erklärt, zur Unterrichtung der
Lehrer und zu Vorträgen in den Schulen geeignete
Beamte, Verkehrsdezernenten, Verkehrs-
osfiziere, Verkehrspolizeibeamte, Gendarmen
zur Verfügung zu stellen.

Schützet unseren Wald!

Die Aufgabe der deutschen Forstwirtschaft
besteht darin, so viel Holz zu erzeugen, daß
unsere Wirtschaft nicht aus den Bezug aus
dem Auslande angewiesen ist, daß ihr Bedarf
vielmehr möglichst aus eigenem gedeckt wird.
Dieses Ziel wird dadurch erreicht, daß neue
Wälder geschossen werden. Die Erreichung
des Zieles wird jedoch erschwert, wenn in
jedem Jahre große Waldstrecken den Flammen
zum Opfer fallen. Jn den meisten Fällen
entstehen die Waldbrände durch UnvorsichtigsI
keit der Menschen. Ein Spaziergänger wirft
eine brennende Zigarette oder Zigarre oder
ein glimmendes Streichholz auf den Boden.
Ein anderer entleert seine brennende Tabak-
pseise an einer besonders gesährdeten Stelle.
Ein Wanderer kocht sein Essen mitten im
Walde ab oder legt ein Lagerfeuer an. Kinder
züiiden aus reinem Mutwillen das dürre
Gras an Feld- oder Waldrainen an. Solche
kleinen Unvorsichtigkeiten haben oft die
schlimmsten Folgen. Der zu Boden gelangende
Funke entzündet das dürre Gras oder das
trockene Laub. Es bildet sich ein Brandherd,
der sich immer mehr ausbreitet und auf
seinem Wege Wald und Wild vernichtet. Das
Feuer zerstört die Erholungsstätte der
Menschen und vernichtet unermeßliche Werte,
welche unsere Wirtschaft so dringend nötig hat.
Daher helft Waldbrände verhüten! Vor allem
raucht nicht im Walde und zündet kein Feuer

 

 

an. Klärt die Kinder auf, wie gefährlich es
ist, im Felde oder im Walde Feuer anzulegen.
Hindert unvorsichtige Menschen daran, daß sie
im Freien Feuer anzünden. Leistet den zum
Schutze des Waldes ergangenen Anweisungen
der Forstbeainten gewissenhaft Folge. Meldet
unverzüglich jeden Waldbrand dem nächsten
Forstbeamten oder der nächsten Ortspolizei-
behörde. Leistet beim Löschen eines Wald-
brandes Hilfe und sorgt für die Bereitstellung
von Löschgeräten, wie Hacken und Spaten.
Sucht das Feuer im Entstehen durch Aus-
schlagen mit Zweigen oder Uebererden zu
löschen oder einzudämmen.

—- Sominerbelräinpfung derStechmürlsrem
Die Eigentümer, Mieter, Pächter und Meß-
braucher von Wassers und Bodenflächen sowie
Grundstücken, die einer Stechmückenvermehrung
Vorschub leisten, sind verpflichtet, in
den Monaten Juni bis Oktober wirk-
same Maßnahmen zur Bekämpfung der Sterb-
mückenbrut durchzuführen. Die Sommer-
bekämpfung der Stechmückenbrut erstreckt sich
auf alle kleinen stehenden Gewässer und
Wasseransammlungen. Als solche sind
besonders zu nennen: kleine windgeschützte
Teiche, Gräben. regelmäßig bei Niederschlägen
oder Ueberschwemmungen im Gelände
auftretende Wasseransammlungen, Zierbecken
in Gärten, Regenwassertonnen in Höfen und
Gärten, längere Zeit bestehende Ansammlungen
von Wirtschaftsgewässern, Abwässern, Jauche,
der Düngerhausen u. a.

 

' ‘ unb nur Sonnia s
wer wenig zelt hat M ins Freie um?”
mum Lust Und Sonne

zu genießen, der braucht Leolrem zum Sonnenbaden ganz
besonders nötig! Denn Leokrem verringert ja nicht mir die
Gefahr des Soiinenbrandes, sondern er ilft vor allem
schneller braunen. Wer Leokrem mit Sonnen- itamin benutzt,
kamt schon nach einem einzigen Sonnenbad braungebrannt
nach Hause gehen. Und das will wirklich etwas heißen!
Leokrem zu 22, 50 und 90 Pfennig und Leosdautöl zu
50 Pfennig sind in allen Fachgeschäften erhältlich.

Die er. Pfingsttiiquua des Belisbuiies für
ins Deutstitiiin im Auslande m Künsten

· (Sch!uß.)
Nicht minder eindrucksvoll verlief am

Abend des gleichen Tages die Feierstunde
,,Volksdentsches Gedenken«, an welche sich
der große Zapsenstreich anschloß. Unter
nordisch-klarem Himmel bewegte sich dann
ein riesiger Fackelzug durch die Straßen der
Stadt, begleitet von jubelnd bewegten
Menschenmassen. Außerdem fand eine Reihe
von Sondertagungen statt, so für die
Auslandsdeutschen, für die Dozenten nnd
Studenten, und weiterhin die beiden großen
Frauentagungen, in denen außer Grußivorteii
des Bundesleiters des VDA» Dr. Steiiiacher,
auch der Dank an die Saar von Frau
Maria Kohle erklang. Es waren. zu hören
Kurzberichte über die auslandsdeutsche
Bäuerin, ihre Familie, ihr Volk und vieles
andere. Weiterhin nach zwaiigloser
Aussprache die Jahresrückschan auf die
VDA.-Frauenarbeit und die neuen Aufgaben,
die sich ergeben haben.

Der Morgen des zweiten Pfingstfeiertags
alt der Stunde der Jugend, welche mit ihren
Tausenden von Fahnen und Wiinpeln im
Burghof des Königsberger Schlosses ange-
treten war. Unter klar-blauem Himmel, bei
hellem Sonnenschein war es besonders
erhebend und tiefergreifend, wie diefc Jugend
ihr begeistertes Trenebekenntnis zum deutschen
Volkstum ablegte. Nach gemeinsamen Gesängen
undAnsprachendesBundesleitersDrSteinacher
sowie des Leiters des Landesverbandes Ost-
preußen, Dr. Oberländer, löste sich das wunder-  

volle Bild in geradezu beiviinderiingswürdiger
Ruhe und Disziplin auf, und die Gruppen
marschierten ab in die Qiiartiere, ivo schon
die Giilaschkanonen ihrer warteten, um die
allezeit hungrigen Mägcn zu füllen.

Bei dieser Gelegenheit sei eingefchaltet,
wie großartig die Unterbringung der Massen
und ihre gewiß enorm schwierige Verpflegnng
geklappt haben. Ueberall war man des Lobes
voll über die freundliche, ja liebevolle Haltung
der einheiinischeii ostprenßischeii Bevölkerung
gegenüber ihren Gästen, und manchem mag
das Herz schwer geworden sein, als es an
den Abschied ging. Aber noch war es nicht
so weit, noch stand ein besonderes Ereignis
der Tagung, der große Feftziig, bevor. Er war
ein Höhepunkt der Veranstaltungenund bildete
bei strahlendein Sonnenschein den glanzvollen
Abschluß der Königsberger Tage. Beginnend
am Nachmittag des SBfingflnnmtagää, bot er
in herrlichfter Beleuchtung ein iiberivältigeiides
Bild von der Vielgestaltigkeit und doch Einheit
des deutschen Volkstums drinnen und
draußen. Sechsundzivanzig Landesverbände
nnd Abordniingen volksdeutscher Stämme
aus aller Herren Länder bewegten sich durch
die von dichten Volksmassen uinsäiiniten
Straßen. Mit unbeschreiblichem Jubel nnd
nicht endeiuvollenden Heilrufen ivurden vor
allem auch die Auslandsgriippen begrüßt.
Dieser Festzng bot gerade auch der Königs-
berger und ostpreiißifcheii Provinzbevölkerung,
die hinzugeeilt war, ein einzigartiges, noch
nie gesehenes Erlebnis und wird allen für
immer iinvergeßlich sein.

Am Abend fand noch in der städtifcheii
Oper eine VDA.-Festaufführung mit einer  

Szenensolge dcr großen ostpreuszischen Dichterin
Agnes Miegel statt, während die einzelnen
Landesverbände sich in verschiedenen Lokalen
zu frohem Beisanunensein vereinigten.

Nächsten Tages hieß es Abschied nehmen von
der so schönen gastlichen Stadt, und dank-
erfüllt verließen die einzelnen Landesverbände
Königsberg

Der Landesverband Schlesien fuhr am
Dienstag, den 11. Juni über das »Frische
Haff« nach Elbing, der landschaftlich so schön
gelegenen Stadt unweit Haffküste und Meer,
wo alle VDA.-Fahrer gastlichste Aufnahme
fanden. Von dort ging es am Mittwoch in
das entzückend am-Drevenzstroni gelegene
Städtchen Osterode im Oberland, wo die
Tagungsteilnehiiier wiederum besonders
herzlich empfangen und von der Bevölkerung
aufs beste aufgenommen und verpflegt
wurden.

Aus allen Teilen der Provin , wohin die
einzelnen Landesverbände in onderzügen
geleitet wurden, ströinten dann am Donnerstag,
den 13. Juni sämtliche Taguii steilnehmer
nach dem Tannenberg-National- enkinal bei
Hohenstein, um hier in geschlossener Einheit
an der Gruft des großen deutschen Mannes,
des Feldmarschalls von Hindenburg, ihres
Ehrenvorsitzenden, noch einmal das Treue-
bekeniitiiis zu ihrem Führer Adolf Hitler und
zu deiitfcheiii Volkstiim abzulegen.

Es waren unvergeßliche Stunden, die
dort erlebt wurden, unvergeßlich aber auch
die Stunde, als die VDA.-Fahrer in Gut
Neudeck selbst Zdie Räuine betreten durften,
in denen der greife Feldmarfchall und Reichs-

 

 

präsideut gearbeitet hat und am 2. August v.J.
seine treuen Augen schloß.

Noch unter dem tiefen Eindruck dieses
wahrhaft großen Erlebnisses ging es am
nächsten Tage nach der am Geserichsee sehr
schön gelegenen Grenzstadt Deiitsch-Eylau,
wo die VDA.-Fahrer herzlichste Aufnahme
und wohltuendstes Aiisruhen bei Wasser-
fahrten und im Walde fanden.

Hieran schloß sich am Sonnabend die
Fahrt nach Marienburg an, wo die deutsche
Jugend zunächst Kenntnis nahm von der
wirtschaftlichen Bedrückung durch die Nähe
des Freistaates, den wir Versailles zu
verdanken haben. Dann ging es hinein in
die Marienburg, in die stolze Ordensfeste ans
kühner Vorzeit.

Tiefbeglückt und reichbeivegt von den zwar
anstrengenden, aber doch so wundervoll
verlaiifenen Festtagen, kamen die Teilnehmer
am Sonntag-Morgen in Breslau wohlbehalten
wieder an.

Zusaminenfassend kann gesagt werden, daß
gerade diese Tagung des VDA. die erste in
dem vom Mutterland abgeschnittenen Grenz-
land Ostpreußen ein einziges, großes Erlebnis
gewesen ist nnd wieder einmal, stärker als je,
den Beweis erbracht hat, wie mächtig der
Gedanke der volksdeutschen Verbiindenheit in
Deutschland und überall da, wo Deutsche im
Auslande wohnen, Widerhall gefunden hat.
So wird das Erlebnis dieser Ostlandtagung
des VDA. noch lange nachivirken in den
Herzen der Tausend und Abertansenden zum
Segen des ganzen deutschen Volkes.



Dilliile iliili Liiiiüickfk Willi".
Neues aus Schleileug Hauptstadt

‘ Breslau, 1. Juli.

Erste schlesischie Gauaiisftellung

von Hunden aller Rassen. Jn der

Breslauer Südpark-Gaststätte wurde Sonnabend

früh die reichslieschickte erste schlefische Ganglis-

stellung von Hunden aller Rassen eroffnet. Ber-

anstalter der Ausftellung ist dei«»«V»ereiiiG der

Hundefreimde e. V» Breslau. Prachtige Jagd-

hunde, verschmitzte Teckel, SlßiuDhunDe, Nutz- und

Jagdhiinde wie Bernhardiner, Doggen, Schnau-

zer und Terrier warteten »aiif.deiilsJiichterspruch

Besondere Freude rufen die zierlichen Grifsdns,

Pekinghüiidchen, Malteser und ·Mopse hervor.

Sehr schöne Tiere sieht man in der Gruppe

Schutz- und Volizeihundch und zwar Boten

Dobermannpiiifcher, Rottweiler, Riesenschnauzer

und Airedale-Terrier. Die Fachichaft deutscher

Schäferhunde zeigt ausgezeichnete Vertreter

dieser Rasse Die zweitagige Sllu'sftellung ivurde

mit Windhiindreniien unD Polizeihundvor-

führungen verbunden.

Von den Vreslauer» ..

.biihnen. Der Jiitendant des Schauspielhaufes

in Königs-berg, Kurt Hoffmann,«ift»als Ober-

ipielleiter der Breslauer Schauspielbuhnen und

zugleich als Vertreter des· Generaliiitendaiitjen

berufen'ivorDen. Seine Einfiihriing hat dieser

Tage Generaliiitendant BergsEhlert vorgenomz

men. Die Vorbereitungen fur die neue Spiel-

zeit haben bereits begonnen. Es Nfind grund-

sätzliche Änderungen eingetreten. »Um Gerhait-

Hauptmann-Theater wird in der kvmmenden

Spielzeit täglich gespielt werden« während an

zwei Tagen der Woche »iiii»Bres»la·uer Stadt-

theater das große heroifche Schauipiel gepflegt

werden wird. Die Sipielzeit im Gerhart Haupt-

mann-Theater wird mit dem Bergmaiinsctuck

,,’5ront unter Tage« von Wiefalla eroffiieh „n;

Stadttheater wird die Wallensteiii-T»rilogie als

erstes großes Schauspiel uber dåe fällige! gehen.

a Sack verabschie e e i )von

de iciHBnr e slau e rn. In der Titelrolle der hei-

teren Oper ,,Angelina« verabschiedete sich. Sonn-

tagabeiid Erna Sack in der»Deutschen Oper von

den Breslauern. Ein dreisahriger Vertrag ruft

sie zunächst nach Dresden. Außerdem« ist die

Künstlerin verschiedene Gastspielverpflichtungen

eingegangen, Die sie nach London, Amsterdam

und zu den Salzburger Festspielen rufen. Das

außerordentlich gut besuchte Haus verabschiedete

sich von der beliebten Künstlerin, die wir als Gast

auf unseren Bühnen wiedersehen werden, mit

überaus herzlich-ein Beifall. Die musikalische Lei-

tung hatte Franz von hoeßliiu dem gleichfalls

starker Beifall zuteil wurde. Die Vorstellung war

zugleich der Abschluß der Spielzeit.
M
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= 50 Jahre Drogcric Gebrüder Thomas. Am

heutigen Tage besteht Drogerie Gebruder Tho-

mas, die älteste Drogerie in Scliweidiiih, 50

Jahre
1870 von den Apothekern Dahlecke und Reihe ge-

gründet uiid später an den Apotsheker Heege ver-

kauft. - Die Apotheker Georg Thomas und Kaufz

mann Heinrich- Thomas übernahmen am 1. Juli

1885-«—7a-lsv-vor 50 Jahren — die Drogerie unD

grün-beten die Drogerie Gebrüider Thomas-z Am

1.. August- 1907 übernahm Apotheker Friedrich

Buch-wald, der-frühere Besitzer der Hirschapotheske

in Peterswalda«u,. die Drogerie. Seit seinem

Tode im Januar 1928 führt Frau Elifabeth Buch-

wald das Geschäft.

= 25 Jahre in Schweidnilz. Frau Magda

Schauspiel-

Wo snitzka, Inhaberin der Firma Forchs

mann Nachf;, ist am heutigen Tage 25 Iahre in

Schweidnitz.

 

liaiislain. 88 Sieger. Bei dein Ju-

genkfeSstmkämpsfen auf Dem hiesigen Sportplatze

sieben Schulen. 88 Schüler gingen alss Sieger

hervor. {im Maiiuschaststampf stellte Gualau

die beste Maunschast. K b

. ei ermih. Ein in vo «

wafgePn cthödlich überfahren. Ein Unfall

ereignete sich am Sonnabend gegen 13% Uhr auf

der Dorfftraße in S.Beicherrulh, Kreis Neumarkt.

Zwei Schüler hängten sich an ein Personenfuhr-

tverk an. Jn dem Augenblick, als ein Personen-

kraftwagen, der von dem Schmiedegefellen Karl

Dreßler aus Peicherwitz gesteuert wurde. an dem

Pserdefiihrwerk vorüberfuhr, sprang der 11 Jahre

alte Schüler Joachim Blumelz Sohn des Land-

wirts Adolf Bliimel aus Peicherwitz, von dem

Fuhrwerk ab. Er lief dem Kraftwagenfiihrer vor

den Kraftwagen, wurde erfaßt und auf das

Straßenpflafter geworfen. Sehr schwere Kopf-

verletzungen führten den Tod herbei. Den Kraft-,

wagenführer dürfte keine Schuld treffen. Gen-

dar·meriebeainte nahmen sofort den Tatbestand

m Kraft-

auf. . . . .
** Sl‘lei-n-Sl‘nregnih. Feuer im·Seidel-

schen Sägewerk. Noch rechtzeitig konnte

ein in Der Nacht zum Donnerstag entstandener

Brandherd im Maschinenraum des Sagewerks
erkannt und im Keime erstickt werben. Das

Feuer ist wahrscheinlich in den spaten Abend-

stunden durch liberhitzen des Kessels entstanden

und hatte weitere Nahrung an Holz und am

Dachgebälk gefunden. .Bei»der NFihe des Holz-

lagers und der Getreidemuhle hatte »das Feuer

leicht iiniibersehbare Folgen haben konnen, ein

Glück, daß es durch den von Schieferftein koni-

meiiden Fleischermeister Springer« rechtzeitig

entdeckt und durch den sofort in Tatigkmt treten-

den Feuerlösclizng Kleiiisliniegnitz wirksam be-

kämpft werden tonute. Der aus Zobteii herbei-

eisende Arbeitsdienst brauchte nicht einzugreifen.

Die Drogerie wurde allerdings bereits-

Der Sonntag als bereist-sung
brachte der Feststadt sehr viel Besuch Die Be-
Turm-hingen wegen des Regens in früher Morgen-
ftiiiide waren tin-begründet, denn bald siegte die
Sonne wieder über die Wolken. Auf Dem Rat-
hausturm spielte am frühen Morgen ein Posau-
nenichior, während ein Wectzug durch Die gefchmiidte
Stadt zog.

. Die festlichen Veranstaltungen des Sonntags
leitete ein-e

Morgeiifeier an der Richtlioseus
Gedeukstätte

ein. Vor dem Denkmal hatten Abteilung-en der
Flieger, der Hitlerfugenkd, der SS, der SA, Tiir-
ner und Tiirnerinnen Aufstellung genommen. An
der Feier nahmen ii. a. Freifrau von Reibnsitz,
Ober-Sturmsbannfiihrer Reuneker, Gauführer
sBruggemann und die Frauenfiibrerin HEMUJ
Warninghoff teil. Lieder und Sprechchöre leiteten
über zu der Aiisprache des (550u'beauftragten Ober-
Sturmbannführer Ren neker. Er gab Der
Tiirnerjugend herzliche Worte der Ermahnung
mit auf Den Weg. Für die Feie zdes ersten Gau-
feftes —« so führte Ober-—Sturn 'Jnnfiihrer Reit-
iieker aus — konnten wir feine bessere Stadt und
keinen schöner-In Ort find-en als Schiveidiiit3.
Eure Arbeit, so rief er der Jugend zu, soll nicht
mir dem Turnen und Sport Dienen, sie soll sich
vielmehr einreihen in Die Arbeiten zum Wieder-
aiifbau unseres Vaterlandes. Gaubeauftragter
Renneker erinnerte dann an die ruhmreiche Tradi-
tion unseres Volkes, er sprach von der Bedeutung
der Jugendim neuen gleich, von der Erziehung
im nationalsozialistischen Geist und schloß die An-
fprache mit einem Hinweis auf das groß-e Vorbild
der deutsch-en Jugend, auf Manfred von Richt-
hofen. Mit einem Treuegelöbnis zu Volk, Führer
und Vaterland legte er an der Gedächtiiisstätte
einen Kranz nieder. Nach dem Liede „Rein sel’ger
Tod ist in der Welt« richtete Gauführer der DT-
Ur. Hans Bruggemann noch einige Worte
an die vordem Dankmal versammelte Jugend.
Er umriß in feiner Anfprache die Arbeit der
zziigend in der deutschen Turiiierfchsaft. Drei
Wort-e gab er der Jugend mit auf Den Weg:
Glaube, Hoffnung und Liebe. Der Glaube ist
das, was uns stark macht, Der Glaube an unsere
Aufgabe, an unser Pflicht, an unser Volk, die Prächtiger Sonnenschein begünstigte sämtliche
Veranstaltungen am Sonntag nachsmittag Etwa
12 000 Zuschauer dürften den Vorführungen in
der Kampfhahn beigewohnt haben.

· Turner und Sportler des festgebenden Kreise-«
leiteten die Folge der wechselnden und sich frei
gernden Borführungen mit der

Manfred von Richihofen-Gedächmissiafsei
ein. Während die Läufer —- acht Mannfchaften
waren angetreten —- auf Der Bahn um den Sieg
kampften, flog eine Dreierkette des Deutschen
Luftsportverbandes über Der Kampfhahn Ehren-

hofens. Den Kampf selbst gewann das Insowe-
rie--Regiment Schweidnitz knapp vor dem Ar-
beitsgau 11 und dem DSB Schweidnitz.

Unter dem Leitwort ,,L e b e n D i g e
deutsche Leibesübungen« als Ausdruck
des Willens zur Gemeinschaft tuiiinielteii sih alt
und jung auf der Spielwiefe Am Reck zeigte eine
Ausivahlriege der besten fchlefischen Kunstturiier
ihr großes Können. Bund, Galle, Striink und
der Zwölfkainpfsieger Friefe ernteten für meister-
liche Ubtingen reichen Beifall. In der Mitte des
Feldes standen sich im Endspiel um Die Gaufesi-
meisterschaft im Faustball der Turnklub Breslau
inid DT 1847 Görliß gegenüber. Die Görlitzer
fiegten verdient mit 34:23 (17:7) Punkten. An-
klang fand auch die Breslaiier Turnerjugend mit
Rollen und Tollen am Boden, das rythmifche
Fahnenfchwingen, das die Tiirnerinnen des
MTV Landeshut vorführten, Die gnmnaFtichen
Ubungen des ATB Breslau und die gymna tischen
Kämpfe des MTV Oppeln. Ein herrliches Bild
boten die Volkstänze der 1000 Turnerinnen, die
in schmücken weißen Schlefierkleidern, gleich Mai-
glöckchen sich im Winde wiegend, einen Ausschsiitt
aus Der Arbeit gaben, wie sie nur die Tiirner-
schaft zu vollbringen imstande ist.

heldengedenken.

Durch beide Tore der hauptkampfbahn mar-
schierten die Fahnengruppen ein. Das weiße
heer der Turner folgte, die blaugekleideten Tur-
neriniieii schlossen sich an und nahmen vor dem
Festturm Aufstellung- Eine Ehrenkompanie dcr
Wehrmacht rückte mit klingendem Spiel in straf-
fem Parademarsch an. Oberturnwart Böer ge-
dachte der toten helden Des Krieges und der Be-
wegung. Die Fahnen senkten sich bei dem
Klange Des Liedes: »Ich hatt’ einen Kameraden«.
Die Soldaten rückten ab.

Die Turnerinnen rückten vor und fanden leb-
haften Beifall mit Keulenübungen. Kaum tft dei-
Beifall verklungen, so nimmt das weiße heer der
Tiirner Aufstellung zu den allgemeinenFreiübuni
gen, die ebenfalls beifällig aufgenommen wurden. 

runden zum Gedächtnis Manfred von Nicht-i

Liebe zur Sache schiveißt uns zu einer festen Ein-
heit zusammen, sie weckt in uns den Kamerad-
fchastsgeist und die Hoffnung trägt uns über alle
Wirrnisse und Hindernisse Das Lied »Wenn alle
untreu werden« beschloß die Morgenfeier, der sich
die Kranzniederlegung am Gefcilleiieii-Deiiknial
und am Ehren-mal der gefallene-n Tiirner vor der
Hii-i-denburg.-Tnrnhalle anschloß.

Der Seltene.
Bald nach der Morgenfeier eilten Turner unsd

Tiirnerinnen zu den Aufmarschplätzeiu Auf dem
Markt war schon der Rundfunkwagen aiifgefahren-
vor dem Theater traten die Fa-hneniabordnungen
und die Kapelleii an. Um 10 Uhr setzte sich der
iiniiberfehbare Wald der Fahnen, geführt von den
Kapellen in Marsch, um sich in den Festzug ein-
ziiordnein Es war ein unvergleichlich schönes
Bild. Schon sammselteii sich die ersten Strich-aller
auf den Straßen und Plätze-ii. Der Festzug hatte
auf der» Olieren Bolkostraße Hindensbnrgstraße
und .tl«aifei«-Willielrn-Straße Aufstellung genom-
men. Nach 10.30 Uhr setzte sich der uiiüberfeshbsare
Zug in Bewegung. Voraii gingen drei Fahnen-
tclswingeiz dann folgten das Trompeterkorps der
Artillerie das Gaubaniier, die Fahnen der SA
und der NSBQ SA, SZ nnd Fiiegerstiirm und
schließlich in langem Zuge die Tiiriier nnd Tiir-
nerinnen, erst der Bezirk Oberschlefien, geführt
von den Fechtern, dann der Bezirk Niederschtesieii,
geführt von den Teniiisspielern und schließlich
der Bezirk Mittelschlesien, in dem auch die Paddler
iii.-arschiertcn. Zwei üikiisikkapellen der Wehr-
macht Die KapIIIe Der SA, des Arbieitssdienftes
und mehrere Spielmannszüge begleiteten den
Feftiiiarscls Vor dem Hatel zur Krone aus dein
Marktplatz nahmen Die Ehrengäsle unter ihnen
Der flellvertretende Führer der Deutschen Turner-
fijlsaft Oberturuwart Carl Stediiig, Frauenführe-
rin Henms Warninghoff, Gaubeanftragter Ren-
neker, Oberbürgermeister Trzeciak, Bürgermeister
Schoen ii. a. den Vorbeiinarsch ab. Wiederholt er-
klangen begeisterte »Gut Heil«-Rufe aus den
Reihen der Turner.

« Die Bevölkerung iiinfäuiiite die Straßen, durch
die der Feftzug ging und bewies auch dadurch
wieder Die starke Anteilnahme am ersten fchlesi-
schen Gaufeft des Deutschen Reichsbiiiides für
Lei·besiibungeii.
löste sich der Feftzug auf. 

Liliksiiifisk likiilfliik Lkilikiiisiiillliikii
Dann schlossen sich die Reihen der Turner, die

Turnerinnen rückten wieder ein, die Ki«aiizmäd-
.«hen inifchteii sich unter die Turiieriiinen und als
auf dem Fistturm Gauoberturnwart Böe r den
oiegern in den hauptkämpfen die Kränze über-
reicht hatte, übergaben Die Mädchen unten einen
schlichten Eichenkranz oder einen Strauß als
schlich-te Auszeichnung den Siegern.

DT-Gauführer D-r. B r ü g g e in a n n spricht
noch einmal zu den Turnern, verlieft die Glück-
wuiifchtelegramme, die eingegangen sind und die
abgesandt wurden.

An den Führer und Reichskanzler

ivurde folgendes Telegramm gesandt:
»Auf dem ersten Gaufeft des Reichsbundes für

sLeibesübungen im Grenzland Schlesien in der
alten Feste Schweidnitz ftehenTurner und Sport-
ler einmütig in geiiieinfchaftlicher Liebe und
Treue zu ihrem Führer und geloben Einsatz aller
ihrer Kräfte für Volk und Vaterland. DT-Gau-
führer Brüggeinaiin.«

i Zum Schluß gibt der Beauftragte des Reichs-
sportfiihrers für den Gan Schlesien, Ober-Sturm-
bannführer R enn e k e r, noch einmal Der
Freude über das gelungene Fest Ausdruck. Er
betont, daß die künftigen Feste noch schöner und
noch größer werden würden, D. h. daß sich in Zu-
zkunft auch die heute noch feriiftehenden Kreise an
idem Gaiifeft beteiligen müssen.

Die Wetttiimtise am Haupttaa
Der hauptkampftag des Schweidnißer Festes gab

nicht nur der titrnerischen Breitenleiftung Ausdruck.
Auch die fchlesifche Gauftaffelineisterschaft kam zum
Austrag. Allerdings waren Diele Meisterschafteii der-
art schwach beschickt, daß man fast nicht mehr von
einer Meisterschaft überhaupt reden kann.

VfR Schlesieii und VfB Breslau Siaffelmeifler.

Die 4X100sMeter-Stafsel fah lediglich zwei Mann-
schaften, VfR-Schlesien Breslau und den DSV
Schweidnitz, am Start. Die 1. Maiinschaft Des
VfRsSchlesien siegte in der Beseßung Walther, Ga-
letzki, Mai-onna und Geißler in der sehr guten Zeit
von 43,9 vor DSB Schiveidnitz 45,4 nnd VfRsSchles
sien 2. Mannschaft 46.3. In der 4X100sMeiersStaffel
der Frauen führte der NSTV Breslau bis zum letzten
Wechsel vor dem BfB Breslau und Post Liegnits
Frau Radtke als Schlußläuferiii des VsB brachte die-
sen in Front, so daß die VfBer mit 52,6 vor den
NSTBern 53,4 und Post Liegiiiß 54,6 ersolgreich blie-
ben. Die 4X500thi·.-Staffel lief VfB im Alleingang,
da der MSV Eherusker Görlitz zu spät an den Start
kam. Die 4X400sMeteriStaffel wurde lediglich von
zwei Mannschasten des BfRsSchlesien Breslau bestrit-
ten. Die erste Staffel siegte in 3:28 Min.

Di; letzte Entscheidung der Fesiwikikämpfe

Am Sontaqiiachinittag wurden noch Einzeliämpse
und Staffelläufe entschieden Laaua tArlsssttsaau m 

_
—

l

Auf dem Martin.-Luther-Platz Grfcheinung.

lDu 1. (laufen litt zum unt Sulilltc ist iiuliei
Die Höhepunkte der beiden Hauptsesttage — Grenzlandtuiidgebuua Sonntagmotgensiseier uud

Seltene. ———Lelieudiae Leibesiibuugeu.—Heldeuaedeuten und Siegerehrung als feierlicher Abschluß.
der bereits am Bortag das Kugelftoßen gewann, kam
durch einen Sieg im 100-VJieter-Lauf zum Doppel-
erfolg. Er siegte in 11,1 Sek. var Goßmann (ATV
Ratibor) 11,2 und Urbansti iPolizeischule Franken-
stein) 11,3 Sek. Auf den nächsten Plätzen folgten Die
Drei Schiveidnitzer Mehler, Schlenker und Malek. Den
100-Meter-Lauf der Frauen ließ Fri. Wittwer vom
NSTB Breslau sich nicht nehmen. In 129 Sek, siegte
sie klar vor ihrer Bereinskanieradin Binner 13,1 und Frl.
Franke (ATV Breslau). Im Weitsprung der Männer
kamen fäintliche Teilnehiner über die 6-Meter·Greiize.
sBulft vom ATB Breslau sprang 6,55 Meter und ver-
wies damit Matufchek vom Schweidnitzer Leichtathletiki
verein und Kufche (Tschft. Gründerg, die beide je 6,43
Meter sprangen, auf die Plätze Kendzia (Inf.-Reg.
Schweidnitzs und Warzecha (DSV Schweidnitz) folgten
mit je 6,38 Meter. Eine ganz hervorragende Leistung
gab es im Speerwerfen der Männer, die der Ratidorer
Stoschek mit 61,50 Meter, eine Leistung, die in diesem
Jahre noch nicht erreicht wurde. gewann. Ihm folgten
der Breslauer Polizist Krawczyk mit 52,05 und behielt
tMTV Sttehlen) mit -19,9tl Meter-. Fsoppe (Tschft.
Schweidnitz) warf den Speer 46.46 Dieter, Bulft tATV
sBreslau) 45,05 und Perlitk tArbeitsgau 11 Breslau)
43,15 Meter weit. Im hachsprung der Frauen über-
raschte die erst 16jährige Breslauerin Franke mit einer
Leistung von 1,46 Meter, mit der sie auch Siegerin blieb.
Bimier tNSTV Breslau) und Peter tPosi SV Oppeln)
übersprangen 1,42 Meter, Rummler iTV Ludwigsdorf)
1,41, Richter (ATV Breslau) 1,3t)' und Kunze iPeterss
ivaldau) ·l,28 Meter. Die 4x100 Meter-Staffel der
Männer, Kl. 2, brachte eincii spaiinenden Endkamps zwi-
schen dem DSV Schweidnitz und der 1. Vtiannfchaft des
Arbeitsgaues 11. Breslau, die der DSB in 45,6 mit

Brustweite für sich entscheiden ionnte. Der NSTV Bres-
lau lieferte in Der Turnerinnenflaffel ein weit besseres
Rennen als im Lauf um die Gaiiiiiseisterfchafh denn mit
52,2 Sek. blieb diese siegreiche Manuschaft unter der Zeit

des neuen Gauineifters, der in der Meisterfchaft 52,6 Sek.
benötigt hatte In der Turnerinnenstaffel kamen TB
Weißftein und ATB Liegnitz mit weiterem Rückstand nach
dem Breslaiier NSTB ein. Den Abschluß der Wett-

känipfe am Nachmittag bildete die 19X1; Runde-Staffel
für Kreise Es siegte der Kreis Reichenbacls-Waldenburg
in 4:05,8 vor Dem Kreis Glogau-Grüiiberg in 4:14,6.

Kreisturnen ursd Bereinsrieaenturnem

Bei etwas kiilslem, windiaem Wetter ging am
Sonnabend vormittag das Kreistnrnen und »Ver-
einsriegenturnen vor sich. Bei dieser GOICgEUbClt
trat, ivie wohl nirgends saust, die V i e lfe iti g -
feit des turiierischen Betriebes in

Das weite Feld der Hauptkampfi
bahii bot ein bewegtes Bild aller Arten Leibes-
übungeii. Sämtlich-e am Gaufeft teilnehmenden
Vereine hatten eine Bereinsriege zu fiellen Und fich
am Kreis- und Vereins-turiien zu beteiligen. Die
Oberleitunig lag in Den Händen des Ganmäniiers
turnavartes Schmiti und des Ganfrauenturn-
wartes K re u fchn e r. Die Beurteilung des
Kreistnrnens und Vereiiisiiegeutiirnens wurde
als Teiltvertung für den Wettkampf tun die
P a r t. fch - Plakette benutzt.

Beim K r e i s t n r n e n der Tiirner waren
zwei Gruppen gebildet Die erste Gruppe trat in
großer Stärke an, während die zweite Gruppe,
die mit den weiter entfernt liegenden Kreisen be-
setzt war, naturgemäß schwächer ansfiel. Gezeigt
wurden Ausschnitte aus den allgemeinen Frei--
übniigen. Alle Teilnehmer war-en von gleichem
Eifer beseelt, besonders fiel die ausgezeichnete Hal-
tung beim An- und Abmarsch auf.

Beim Vereins- und Kreisriegens
tu r iien zeigten die Tiirner Ordnungsübiingen
und Geräteturnen in großer Fülle und reicher
Abwechslung Turuwarte und Vortiiriier erhiel-
ten reichlich Anregung für ihre zukünftige Arbeit
in den Vereinen.

Die Tur n erinn e n traten mit vorgeschrie-
benen Gang-, Lauf-, Keulens und selbstgewählten
llbungen in Erscheinung. Aus der Fülle der ge-
zeigten ,,felbftgetvählten« seien hervorgehoben:
Der Turnverein Saarau mit Stabübi.m-
gen, die Turngemeinde Schweidnitz mit
c{Creiii’bungem Der Turnverein Landeshut mit Fah-
nenschwingen. Das Fahnenschivingen wirkte iiber-
aus gut und wurde am Sonntag-e bei den Haupt-
vorführungeii wiederholt. Oppeln führte Ghm-
iiaftik-1.ibungeii vor, Die, unterstützt durch die
kleidfasine Tracht der Mädchen, Eindruck machten.
Der Beifall war verdient. Hantelübungeii des
MTV -Schw-eidnit3 wechselten mit Volks-
tänzen des Kreises Liegiiitz. Der ATV Breslau
zeigte Gymii-astik-libiingen, die gute Körperdurch-
bildung erkennen ließen und ebenfalls am Somi-
tag wiederholt wurden.

Das Kreisturnen der Turiier brachte einen
Sieg des Kreises 1 (Beuthen-Gleiwitz) mit 22
Punkten vor dem Kreis 8 (Reichenbach-Walden-
barg) und Kreis 4 (Neisse-Neuftadt) mit 21 bezw.
20 Punkten. Das Bereinsriegeiiturnen der Män-
ner sah in der Turnerhauptklafse den Tiirnerbund
(Eichenlaub Breslau mit 96 Punkten an erster
Stelle vor dem NSTV Breslau, T u r n e r -
fchaft Striegau mit je 94 und MTV
Schweidnitz und Tiirnerbund Reichenbach
mit je 92 Punkten. In der zweiten Klasse kam
der TV Gerniania Freiburg mit 99
Punkten vor ATV hindenburg 97 und Turner-
schafi Griinberg 95 Punkten zum Sieg.

Das Vereinsriegenturnen der Frauen
fand folgende Wertung: Gruppe A: ausgefallen. —-
Gruppe B: MTV Oppcln hervorragend, ATV Bres-
lau hervorragend, MTV Schweidniß sehr gut, Turn-
gemeinde Schweidnisz sehr gut, NSTV Breslau gut, ‘Inrnerbunb Eichenlaub ‘Breslau genügend. — Gruppe



T: TV Bauer sehr gut, ATV Ratibor sehr gut, MTBs
Oels sehr gut, Turn- unb Sportgem. hirschberg sehr
gut, DT 1847 Görlisz gut, MTV Landeshut genügenb.
—- Gruppe D: ATV Penzig sehr gut, TV Sarrau
sehr gut, ATV Liegniß sehr gut, Gut heil Waldeiiburg
sehr gut, Tiirnerfchast Sagan sehr gut, Naiiislauer
Turnerschast sehr gut, Saaraner TV gut, TV Greif-
fenberg gut, 3. BTV Breslau gut, Giesche Sportverein
Beuthen OS gut, Tiirnerschaft Neusalz gut.

Kreis-Riegen: Gleiwiß-Beiithen sehr gut, Glogaii
sehr gut, Liegniß genügend. »

Der gymnastische Dreikamps der
T u r_n e r in n e n , bestehend aus Freiübiingen
und Ubungen mit dem Ball unb ber Keule, wurde
von Lotte Ostreich (Turnerschaft (Slogan) mit 57
Punkten gewonnen. Nur mit einem Punkt im
Rückstandlfolgte Eharlotte h e i d e r vom S a a -
rauer Turnvereiii vor Eise Fürle vom
gleichen Verein.

Gerätemaiinsiliaitstambi der
Turnettnnen.

Zu dem unter der Oberleitung des Gaufrauenturn-
warts K r e us ch n e r ausgetragenen Geräteinann-
schaststurnen traten 23 Diannfchaften mit 92 Teil-
nehmerinnen an. Der Gesamtkainps bestand aus je
einer Pflicht- unb Kürübung an Darren unb Pferd,
sowie zwei Gruppen der allgemeinen Keulenübungen.
Bei der Wertung, die sich vor allem auf die Gleich-
mäßigkeit des Ubungsverlaiifs innerhalb der Mann-
schaft erstreckte, konnten bis 150 Punkte erzielt werben.
Schon nach den Gerätepflichtübungen führte die erste
Mannschaft des NSTV Breslau mit 54 Punkten vor
TV Beuthen unb NSTV Breslau 2. Mannschaft mitje
51 Punkten. Der weitere Verlauf des Kampfes geftaltete
sich äußerst fpannenb. NSTV Breslau I unb TV
Beiithen waren fast gleichwertig. Der Sieg fiel
NSTV I dank des guten Zusammenarbeitens der
Mannschaft zu.

Ergebnisse: 1. NSTV Breslau l 134 Punkte,
2. TV Venthen 128 Punkte, 3. NSTV Breslau ll
119 Punkte, 4. TV Brieg 114 Punkte, 5. ATV Glei-
witz 110 Punkte, 6. MTV Schweidniß 109 Pkt.,
7. MTV Oels 102 Punkte, 8. Striegauer Tur-
nerschast I 101 Punkte, 9. Eichenlaub Drestau ll
98 Punkte, 10. NSTV Breslau lll 96 Punkte, 11. Post-
sportoerein Stephan Dreslau 95 Punkte, 12. ATV
hindenburg 94 Punkte.

Fußball und Handliall
Die Sonnabend-Wettkämpfe beschlossen auf ber

Kampfhahn ein Fußballi unb ein handballspiel. Etwa
5000 Zuschauer wohnten den Kämpfen bei.

Fußball: Bergland schlägt Breslau 3:1 (0:0).

Einer der vielen höhepunkte des Gaufestes sollte
das RepräsentativsFußballspiel zwischen den Auswahl-
maniischaften der Kreise Schweidniß unb Breslau fein.
Die Zuschauer wurden dadurch enttäusrht, daß infolge
Zeitmangels die Spielzeit von eineinhalb Stunbcn auf
eine Stunde gekürzt werden mußte.

Dem Schiedsrichter Meißner tschweidnitzs stell-
ten sich die Mannschafteii wie folgt: Breslau:T
Rofsa (hei·tha), Pohl (06), Daran (StabelwiiiL Lang-
ner (02), Spieler (hertha). Schiller (hertha), Poppe
(Stabelwitz), Wenzel (Gr.-Mochbern), hauffe (hertha),
Gottschling (02), Wierschin (hertha). Schweidnißt
Wolff (DSV), herrmann (DSV), Juiiggebauer (Lan-
genbielaii), Weese (Langenbielaii), Janders (DSV),
Ringel (DSV), Scharfenberg (DSD), Kalms (Langen-
bielau), hippe, Posmik (DSB), Pfeiffer (Langen-
bielau).

Die Schweidiiitzer leiteten das Spiel mit einem. ge=
fährlichen Angriff ein. Nur mit Miihe konnte Breslau
verhindern, daß Schweidniß nicht schon in der ersten
Minute in Führung ging. Doch bann wurbe das Tres-
fen ausgeglichen, bie Angrisfe wechselteii, ohne daß es
allerdings zu besonderen Leistungen kam. Der Bres-
lauer Torniann zeigte hervoragende Abwehr, ebenso

ließ die Srhweidnißer hinterniannschaft Erfolge des

Gegners nicht zu. Torlos ging es in die Pause. Nach

dem Wechsel änderte sich das Bild. Schweidnitz blieb

im Vorteil, nnd bereits in der 5. Minute kam durch
Posmik der erste Treffen Jn der 9. Minute erzielte
hippe aus über 16 Meter Entfernung das schönste Tor

des Spieles. Dreslau raffte sich zum Gegenstoß auf

unb verbesserte auch in der 15. Minute durch haufse

auf 2:1. lFast schien es, als sollte der anhaltende An-

griff ber Drestauer auch das Ausgleichstor bringen.

Als aber in der 28. Minute Kalms das drite Tor für

Schweidnih schoß, gaben sich die Breslauer endgültig

geschlagen.

handball: Waldenburg— Schweidnilz 12:6 (7:4).

Die Dunkelheit war bereits hereingebrochen, als der

handballrepräsentativkanipf der Kreise Waldenburgiind

SchweidnißMeichenbach beendet war. Die Waldenbur-
ger Mannschaft hatte einen sehr schnßsicheren Sturm
und eine sehr starke hinterinaniischast zur Stelle und
gewann dadurch überlegen mit 12:6 (7:4) Toren. Als
der erfolgreichste Torschiilze des Tages erwies sich der

Sandberger halblinke Ortniann, der allein 6 Treffer er-

zielte. Schweidnitz war wohl durch den halblinken

Göder (Langenbielau) in Führung gegangen, boch

glich Ortmann bald aus. Der halblinke Sittka (Alt-

wasser) erhöhte auf 2:1. Dann stand es durch den

Mittelstürmer Wache tVfL Waldenbnrg) bald 3:1.

Nochmals kam Schweldniß durch den Rechtsaußen

Koschmieder sTurngeineinde Schweidnißs auf 3:2 heran.

litlrich (Dttwaffer) unb Drtmann schaffte das 6:2, ber

halbrechte Schünemann (Striegau) verringerte auf 6:3,

Koschmieder schaffte das 6:4. Kurz vor ber Pause hieß

es durch Ortmanii 7:4 für Waldenburg. Nach bem

Wechsel hatte die Schweidnitheichenbacher Kombina-

tion nicht mehr viel zu bestellen. Der Mittelstürmer

Wagner (Langenbielan) konnte wohl noch Schweidnitz

auf 5:8 unb bann später Göder auf 6:11 heranbrin-

gen, doch gegen den Schußgewaltigen Ortmann war

der Schweidnitzer Torinann machtlos.

Die Sommerfpielmetfterfchasten im Faustball

sahen in der Männerhauptklasse DT. 1847 Gorliß mit

34:24 über ben Turnklub Breslau litt Schlußfpiel in

Front. Die Görlitzer Frauen sicherten sich ebenfalls

ohne jegliche Verlustpimkte den Sieg über MTV Oels,

(Eichenlaub Dreslau, Gut heil Liegniß unb ATV Nati-

bar. an ben Männerklasfen 2 unb 3 siegte der Bres-

kl b.lauer Turn u Im Schlagball

war die oberschlesische Mannschaft Komprachtschüß der

Mannschaft des 3. Dreslauer Turnvereins mit 73:16

(36:10) Punkten überlegen.

Leichtatliletiiclie Einzelwettkäinvtr.
Am Sonnabend wurden auch mehrere leichtathlei

tische Wetlkämvfe entschieden. Die beste Leistung

Der Neichsdieiivart überbrachte

Dem erfreulich starken Besuch, den am Somi-
abend die sportlichen und tnriierischen Wetlkümpfe
fanben, folgte am Abeitd des gleichen Tages zur
Grenzlandkundgebung der erwartete Massen-
andrang. Die Sitzplätze waren schnell mit Be-
schlag belegt, so daß sehr viele Teilnehiner der
Kniidgebiing sich mit einein Stehplatz begnügen
mußten. Ein schönes Bild, als unter den Klängen
des Badentveiler Marfchies die vielen Turner-
sahnen in geschickter Anordnung Aufstellung nah-
men und Turner und Turnerinnen, darunter
Jiigendturner mit Fackeln, das Rund der Kampf-
bahn umgaben. Unter den Ehrengiisten befanden
sich Oberpräsident und Gauleiter W a g n e r ,
Gausportsuhrer R e n n e k e r , Oberbürgermeister
Trzeeiak, Landrat Ehrensberger und
ber Fiihrerstab der DT, Oberturnwart Ste-
ding, Reichsdietwart Münch, die Führerin
der DT-Frauen henni Wa rnig h off, der
Schneelaufwart der DT Kö r n e r und herinann
O h n es o r g e , der Direktor der Berliner Turn-
schule.

Reichsdietwart und Dietivart der DT Kurt Münch

überbrachte bie Grüße des Reichssportführers an
die schlesischen Turner und Sportler, insbesondere
an den Oberpräsidenten und Gauleiter Wagner
und den Oberbürgermeister der festgebenden
Stadt. Der Reichssdietwart forderte auf, bem De=
kenntnis und Wollen der deutschen Turner nnd
Sportler in Zukunft durch die Tat, durch ge-
schslosfenes Marschieren im Deutschen Reichsbund
sur Leibesübungen Ausdruck zu geben. Es heiße
zusammenstehen, zusammengehen unb bie letzten
hindernisse einer materialistisechn, liberaliftisrhsen
Zeit zu überwinden. Das Gesetz des National-
sozialismus erfordert bies. Diünch erinnerte dar-
an, daß am Freitag der Jahrestag der Schmach
von Versailles war, und betonte, daß gerade die
Schlesier auf Dorpoften im Grenzland zu denen
stehen müßten, die als Auslaiidsdentsche vom
Vaterland getrennt, aber Blut vor. unferem Dlut
feien. Zum Schluß verlas der Reichsdietwart die
Botschaft des Reichsfportsührers an den Gau-
fuhrer der Deutsch-en Tiirners.«hiaft in Schlesien,
Dr. Brüggemann:

..Lieber Gaiisiihrer Brüggemann! Mit
Freude und Hoffnung habe ich die Zeit erwartet, ba
zinn ersten Male in Deutsch-and die Fest· der Deutschen
Tursserscliast zu Festen ers Reichsbimacs für Leibess
nlpngen werden fallen. Schwetbncn gibt den
A r. f 1 a lt zu dieser großen Darstellung deutscher Turn-
uno Sportgemeinschasi. Der Verlauf dieses Festes
wird richtniigiveiseiid sein für die folgenden
Feste in beutfchen Gauen. Nichts kann ich mehr be-
dauern, als die Tatsache, daß ich als Euer in Koburg

» gewählter Führer der Deutfchen'Iurnerfchaft unb als
Reschssporlführek nicht bie Stunde mit erleben kann.

Arbeit. Jhr könnt aber versichert fein, daß ich in Ge-
danken bei Euch sein werde. Jhr wißt, welche Aufgabe
ich Euch in Kot-arg gestellt habe, Jhr ivlßt auch, mit
welcher Fähigkeit ich an dem Gedanken festhalje, daß
die tiirnerifche Arbeit, deren Träger Jhr seid, Grund-
lage bes großen Bunde-. der deutschen Leibesübungen
sein muß. Wenn diese Tatsache anschautich, sichtbar
und fühlbar für jeden deutschen Turner nnd Sportler
sein wird, dann am eindringlichsten auf bem großen
Seit, bie allein der DT gehören, setzt aber Feierstunden
sein sollen für die Gesamtheit alter Leibesübunsgen trei-
benden Deutschen. Daß für den Gau Schlksien das Fest
ni Schweidnlh ein glückhaster Beginn fein möge für die
Erfüllung dieser großen Ausgabe, das ist mein heiße-
ster Wunsch. den ich auch hierburch zum Ausdruck bringe.
Die Tage in Schweidnitz mögen Euch Tage von
leuchtender Jnnerlichleit. Stunden der
R rast fein. heil hitlrrl von Tschamnier.«

Oberbriifident nnd Gauleiter Wagner
führte in der hanptrede u. a. aus: Es liegt im
Wesen der nationalsoziaiftischen Jdee, daß sie in
alle Lebensbezirke des deutschen Volkes hinein-
dringt unb ans ihrer inneren Gestaltungskrast
heraus bemüht bleibt, das Zufammenlebeii des
deutschen Volkes, sei es gesellschaftlicher, .virt-
schaftlicher oder sportlicher Natur zu gestalten.
Ja, man kann behaupten, es ist dies ein so ge-
waltiger Zwang, ohne dessen Erfüllung der na-
tionalsozialistischeii Jdee nicht ihr eigener letzter
Durchbruch zu gelingen vermag. Seit Jahr und
Tag ist die Bewegung bemüht, diesen Staat, die-

die Euch straft und Freude geben soll für fpc’itere. 
'ber Volkstiimsgedanke

 

fes Volk, diese Nation in jeder Beziehung so in
Form zu bringen, daß sie allen Schicksalsschlägen
zu trotzen, sich aber dabei nicht bloß zu behaupten,
fonbern einporzuringen vermag. So hat auch
im Bereiche des Sports, ganz allgemein gesehen,
oder umfassend aiisgedrürlit, im Bereiche der
Leibesübungen, das nationalsozialistische Deutsch-
land eingegrifsen und sich dabei bemüht, ohne da-
bei den Fehler zii begehen, einem falschen oder
schlechten Übereifer zu verfallen, hier die einheit-
liche zusammengeballte Kraft zum Ausdruck zu
bringen, wo sich jeder Leibesüungen Treibende
betätigen kann. Es darf aber hier auch eines ge-
«agt werden, daß die DT, wie überhaupt alle Lei-
besübungen Treibenden schlechthin, die sich redlich
bemüht haben, in den vergangenen Jahren bis
in den heutigen Tag hinein den Körper zu er-
tüchtigen, den jungen Menschen auch seelisch zu
ertüchtigen und gesund zu erhalten, große Ver-
dienste besitzen. Aber

es steht ebenso eindeutig fest, daß alles dieses
redliche Bemühen umsonst gew-sen wäre und
auch nicht zur Gesundung der ganzen Nation
beigelragen hätte, wenn nicht die national-

sozialistische Bewegung gewesen wäre,

bie burch ben Sieg ihrer politischen Jdee erst die
Erfüllung wahrgemacht, die auch alle Schlacken
beseitigt hat, um das Flußbett freizulegen, in dem
Millionen Bäche zusammeiimünden können zur
letzten eiiiheitlichen Wirkung. So ist auch der
Umbruch auf fportlichem Gebiet in den Maß-
nahmen zu fehen, bie mit großer Konsequenz und
Folgerichtigkeit eingeleitet und fortgesetzt werben.
Es muß dies aber auch für uns deutsche Tuiner
und Sportler eine Selbstverständlichkeit fein. Wir
find doch nicht nur Turner und Sportler oder
Leibesübungen Treibende, lediglich um des Spor-
tes willen, sondern wir wollen durch diese Betäti-
gung für Deutschland im in e r b a s D eftm ö g -
lichfte leisten. Es ist daher gut, daß der
Reichsbund für Leibesübiingen die zusammen-
geballte Kraft des Turiien unb Sport treibenben
deutschen Volkes darstellt. Es ist auch gut, daß
der Wille des Reichsbundes für Leibesübungen
dahin geht, all das Überflüssige zu überwinden,
um so in der organischen Form die Klarheit der
Zielsetzung der Idee, die dieser gewaltigen Kür-
perertüchtigungsorganisation zugrundeliegt, zu
finden. All sein Tun und Schaffen, all fein kör-
perliches und geistiges Wesen, ist also in einem
einzigen großen Gedanken zusainmengefaßt.

So dürfte die Tatsache dieser Kundgcbung von
heute bie Grenzlandkitndgebung aus bem Blick
dieser Entwicklung heraus zu einer Selbstver-

ständlichkeit ftempeln. Die Vergangenheit hat

uns vieles gelehrt. Sicherlich waren damals un-

endlich viele Menschen in Deutschland redlich be-

müht, dem deutschen Gedanken zu dienen. Und
doch fehlte allem etwas Grundlegendes.

Es fehlte jene Gewalt. bie allen Hindernissen

zum Trotz lebendiger und stärker ist im Men-

schen, damit die Kraft ihres Butes unb ihres

innerften Wesens deutsche Menschen zum
volkltchen Bewußtsein bringt.

Sie hat in der nationalsozialistischen Idee klaren

Ausdruck gefunden. Darin liegt das Unerhörte,

Gewaltige des nationalsozialistischsen Geistes, daß
über Trümmer

und halbe Erkenntnisse vergangener Geistesrich-

tungen hinwegschreitet unb zum Neuland vor-

stößt. Wir müssen erreichen, daß jeder Vernüns-

tige an irgendeiner Stelle ein faiiatischer und er-

bitterter Verfechter des deutschen Volkstums-

gedankens wird.

Wir wollen also letzten Eiides mit dieser

Grenzlandknndgebung zum Ausdruck bringen,
daß wir Schulter an Schulter hinter jedem deut-
schen Menschen stehen. Wir wollen damit sagen:

Die Sporttreibenden und Turner Schlesiens
finb sich der gewaltigen Bedeutung des völ-
kischen Ringens im besten Sinne bes Wortes

bewußt.

Sie wollen dartun, daß ihre Arbeit, ihr Denken
unb Sinnen in biefer Dichtung allein dem einen
Gedanken verschrieben ist, dein deutschen Volks-
tum. Und so wahr es einen ewigen herrgott im

s

Die Gieiizliiiiiitiiiiiiiitiiuiu in litt Kimviliiliii
Gruß und Botschaft des Reichssportsiitirirs. —- Der Obertiriiiident und Gauleiter
über den Bottstumsgedanten —- Treue um Treue.

himmel gibt, so schloß der Gauleiter die mit stür-
mischem Beifall aufgenommene Rede, w i r w e r -
den im Kampfe um unser Volkstum
niemals nachgeben.

D r, B r ii g g e m a n n brachte im Anschluß
an die Rede des Oberpräfidenten ein heil auf den
Führer Deutschlands aus. Das Deutschland- und
das horst Weffel-Lied erklangen. Während ein
Sprerhschor Treue unb Ehre gelobte, schlugen von
ber Mitte des Platzes Flammen empor.

Dr. Brüggemann sprach das Bekenntnis der
fchlesischen Turner und Sportler zum Führer.

„Die Treue ist das Mark der Ehre.“

Mit harter hand grub der greife Feldmarschall
des großen Krieges in schwerer Stunde dem deut-
schen Volke jene Worte in das herz, er lehrte ihm,
daß es nur e i n e Schuld gibt: Das ist der Man-
gel an Treue, der Mangel an Treue der Gemein-
schaft gegenüber und nicht zuletzt der Mangel an
Treue gegen sich selbst. Derjenige, ber nicht treil
fein kann gegen sich selbst, wird auch nie der gro-
ßen Gemeinschaft die Treue halten können. um
aber treu sein zu können, muß man eine Über-
zeugung in sich tragen von der Größe und der
Erhabenheit der Sache, muß man von einem
Glauben getragen werden, der unerschütterlich
und in feiner Weite unendlich ist. Jenen Glauben
hat uns ein Mann in die Seele gehämmert, dem
das Schicksal die Aufgabe gestellt hat. Mit zün-
denden Worten und Eifer der Tat hat er an ber
beutfchen Seele gerüttelt, hat er ben tiefften unb
umfaffenbften Sinn für bas beutfche Wesen ge-
weckt. Und so wissen wir, daß uns Deutschland
wieder groß und gewaltig wird, weil wir den
Glauben an den ewigen Bestand deutschen Volks-
Ftumks in uns tragen Dieser Glaube macht uns
ar ‚
Jener schicksalhaft mit dem deutschen Schicksal

verkettete Mann gab seinem Volke die Ehre wie-
der, die Ehre, die dem deutschen Menschen unb
bem beutfchen Wesen ebenso lebensnotwendigi ist,
wie der Blume auf bem Felde die Sonne. Das
Klirren fallender Ketten ist der wilde aufwiihlende
Sang der Freiheit. Das deutsche Volk erlebt in
unseren Tagen nicht nur Geschichte, es macht Ge-
schichte, unb wir, Schwestern unb Drüber, haben
teil baran. So ivollen wir mit unserem Altmeister
lJahn jenes Bekenntnis turnerischen Wollens ab-
egen:

Wir wollen für Volk und Vaterland keinen
Gedanken zu hoch, keine Arbeit zu langsam
und mühevoll, keine Unternehmung zu klein-
lich, keine Tat zu gewagt und kein Opfer zu

groß halten.

Ihr flackernden Flammen aber leuchtet in die
Weite, kündet es allen Deutschen inner- unb
außerhalb der Reichsgrenze, heiliges Feuer trage
es zu unserem Führer und Kanzler und rufe es
den ewigen Gestirnen zu:

Schlesiens Turner und Sportler im Deutschen
Beichsbnnd für Leibesübungen wissen um
ihre Aufgabe und ihre Pflicht, Volk, Vater-

land und Führer gegenüber.

Pflicht ist ihnen das unsterbliche Wort, das über
Abgründe hinwegträgt, barüber unfer Volk
schwebte, gabst uns das deutsche Blut, das heiß in
unseren Adern ftutet! Du schienktest uns die
deutsche Seele, die in uns schwingt! Du, unser
Fuhrer, gabstuns Ehre, Recht und Freiheit wie-
ber! Treue um Treue, das sei das Losungss
wort für unsere Arbeit der Zukunftl Dieses Wol-
len findet seinen Ausdruck in unserem Bekennen:

Nichts kann uns rauben
Liebe unb Glauben
zu diesem Land;
es zu erhalten
und zu gestalten,
siitd wir gesandt.
Mögen wir sterben,
unseren Erben
gilt dann die Pflicht
es zu erhalten
und zu gestalten,
Deutschland stirbt nicht!

Nach gemeinsamem Gesang „Iren unserm
Volke« beschloß das Abtragen der Fahnen die ein- drucksvolle Abend-Feierstunde

w

gab es im Kugelstoßen durch Laqua vom
Arbeitsgau 11 Dreslau, ber bie bis-
herige Landesbestleiitnng von 14,35
Meter aus 14,95 Dieter erhöhen konnte.
Laqua übertraf mit seinen drei Stößen im Endkanipf
stets die Beftleistung und zwar stieß er zunächst 14,46
Dieter, bann 14,95 Meter unb zum Schluß nochmals
14,56 Dieter. Der schlesische Zehnkampfmeister B n l st
(ATV Breslau) kam mit 13,84 Meter aus den zweiten
Platz vor S t a n j e k (Arbeitsgau) mit 13,05 Dieter.

Jm 5000-Meter-Laus stegte der Schweidnitzer
Soldat F r o n o b e r in 16:11,8

vor Grabsch, MTV Landeshut, in 16:41 unb Spring=
walb, MTV Strehlen, 16:46,5 überlegen. Den 1500-
Meter-Lauf sicherte sich Bail tTV Bad Landeck) knapp

in 4:24,2 Minuten vor Schniähl (Arbeitsgau 11), der
4:24,6 Minuten benötigte, und Männig, der in 4:24,7
burch Ziel ging.

Bei den Frauen fiel die Entscheidung lediglich

im Speerwurf. Zum Sieg kam hier Wollnik vom

Postsportverein Oppeln mit der verhältnismäßig schwa-

chen Leistung von 31,65 Meter vor Schwier-(Turner-
schaft Sagan) 30,55 Meter und Wittwer (NSTV Bres-

lau) mit 29,62 Dieter. Jn der 3X10008Meter-Stafsel war der VfR-Schlesien Breslau mit der Mannschaft  

Nitsche, Rückert und Wollsteiit ganz überlegen-in Front
vor bem 2trbeitsgau 11 Dreslau unb ber Turngemeinde
Reichenbach Der VfR-Schlesien benötigte 8:30,1 Dil-
nuten, ber Arbeitsgau 11 8:46,4 unb Reichenbach
8:50,2. Jm Stabhochsprung kam erwartungsgemäß
Stoschek (ATV Ratibor) mit 3,40 Meter zum Erfolg
vor bem Drestauer ATVer Stumme! 3,10 Meter unb
helbig (Arbeitsgau 11 Drestau) mit 3 Dieter.

Einzelwetttiimpie der Schwimmen
Die am Sonnabend begonnenen Einzelwettkämpse

im Schwimmen brachten als beste Leistung den Sieg
des Breslauers h. Schubert (Borussia-Silesia) im
100-Meter-Kraulschwimmen in 1:02,6 Min. vor h e i m-
lich aus Reichenbach, der in 1:03,8 burchs Ziel ging.

L
—

Auf den dritten Platz kam Mann von BorussiasSile-.
sia Breslau in 1:04,7. hervorragend war auch das
Ergebnis im 100sDietersfi‘raulfdfwimmen ber Frauen,
das Ursula Groth (ASV Drestau) in 1:13,2 sicher
vor Zölffel aus Reicheiibach mit 1:17.2 gewann.
Jn den Staffelwettbewerben war durchweg der ASV
Breslau in Front. Jni Wasserballspiel stegte die
Breslauer DSVsMannschast mit 8:1 (4:1) über eine  Gaumannschait der Deutschen Turnerschaft

C

Ergebnisse: Kunstspringen für Männer, Kl. 1:
1. herbert Foest (ASV Breslau). ZXlOOsMeters
Kraulstassel für Jugend 1. ASV Breslau in Klasse 1
unb 2. 50-Meters-Brustschwiininen für Männer, Als
tersklasse über 32 Jahre: 1. Franek tWeddigen Görlißs
42 Sek. über 35 Jahre: 1. Sprung (ATV Breslau)
74,6. über 40 Jahre: 1. henke tMTV Kreuzburg)
46,6. 100-Meter-Kraiilschwinimen für Männer, Kl. 1:
1. hans Schubert (Borussia-Silesia Breslau) 1:02,6;
2. heimlich (1. Reichenbacher Schwimmverein) 1:03,8:
3. Diann (Borussia-Silesia Drestau)_1:04,7. Klasse 2:
1. Denike (ASV Breslau) 1:07,1. 200-Meter-Brust-
schwimmen für Männer, Klasse 1: 1. Kiinert (ASV
Breslau) 3:13,6: 2. Eirus (ATV Breslau) 3:16,8;
3. Köhler (MTV Frankenstein) unb Schneider
(DSD Schweibnih) 3:27,1. 4X100=Dicter=Druftftaffel
für Männer D. m. 1113.: 1. Alter Schwimmverein Bres-
lau 6:08,5; V. o. W.: 1. MTV Frankenftein 6:20.
4X100=Dietera5irautftaffel für Männer: 1. ASV Bres-
lau 4:55,5. Kraulschwimnien für Frauen,i100 Meter:
1. Ursula Groth (ASV Breslau) 1:13,2:":2. Marga-
rethe Zölffel (1. Reichenbacher SV) 12171.2. 200-:Dien
tersDruftfchwimmen für Frauen: 1. G. Gewiese (ASV
Dreslau). 4X50iMetersKraulstaffel fürFrauen für
D. m. W.: 1. ATV Breslau 2:30,6. 30X100 Dieter-
Druftfchwimmen für Frauen: 1. ASV Breslau 5:10,4.
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Zwangsvetsteigiruni
Es sollen öffentlich meist-

zahlung versteigert werden:
Am 2. 7., um 9 Uhr in Klein-
Bielau- Bietervers. Gasth. Kusche

I schwarzes Klavier.
um 10 Uhr in Berghof-Mohttaii,
Bietervers. Gasth. Hielscher
2 Klaviere, I Billard, 1
mähmafchine.

am 4. 7., um 9 Uhr in sobten,
Bietervers. Gasth. „wem. Krone«

2 Klaviere, 1 Flügel, 2
Waschtische mit Marmor-
platten, 2 Kleiderschränlie, 2
Warenschränlie mit Glas-
schiebetüren, 2 eiserne Geld-
schränhe, 1 Schreibmaschine
tAdler), 1 Chaiselongue, 1
Spiegel, l Sofa, 2 Polster-
fessel, 3 Schreibtische, 1
oersenlibare Nähmaschine
(Viktoria), 2 eichene Stiche, l
Photoavparat (6x9), Marke
Jbsor,lPhotoapparattMBC.),
1 Seichentifdb 2 Alitens
schränlie. 1 Bücherschrank, 1
Negistrierliasse.

sengt-,Obergerichtsvollzieher
Zobten.

bietend gegen sofortige Bar- . .

_—

Klein - Anzeigein
Offene Stellen,
Stellengesuche,
Verkänfe, Kaufgesuche,
Verniietungen, Mietgesiiche,
Vervachtuugen,
Pachtgesuche usw.

inden »Anzeigersiir Zobteti
am Berge iiiid Uiiigegciid«.
Nur wenige Groschen
kostet eine Klein-Anzeige.

__—-—

glriiiiisachen
aller Art fertigtfchncll, sauber

und preiswert an die

Vuitiiiiiikeni Stoklossii
3obten.
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— Ergebnisse meteorologischer Beobachtungen
im Monat Mai. Die ersten Tage des genannten
Monats brachten uns 2 Sehneetaae mit 5,4 mm,
verursacht durch arktische Kaltlustmassen. Weiterhin
bis in die 2. Dekade hinein standen wir unter dem
Einfluß im Norden vorüberziehender barometrischer
Hochs, die uns an ihrer Vorderseite arkiische Kalt-
lustmassen zuwehten. Schon am 2. d. Monats
konnte man 2,60 C. Kälte wahrnehmen; Boden-
temveratur vom 1. bis b. stets unter Null, am 2. =
—-8,0°, in der 2. Dekade am 9. -= —1,50 Luft-
temperatur, über dem Boden = —2‚9°, = —- 2,0°
am 10.; an mehreren Tagen fiel Reif. Diese kalten
Tage waren verhängnisvoll für die sprießenden
Blätter von (Eichen, Buchen. Nußbäumen, vielfach
Kirschen- und Pflaumen-, aber auch Stachel- und

tttttttiiitttt ttttiitt Bitt titttttttt

Wichtig für Gaftwirte!

Ginladungsliarteu
für sämtliche Vergnügiingen und Festlichkeiten
(Postkarten-Format), Stück 2 Pfg., in jede-r

beliebigen Anzahl erhältlich in der

buchtlrutiierei Stoklossa.
Bienenei-nmittinnennimmt

 

 
Fast aller Leute Stieftind ist das Schießen.
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‘ Mbeittlianinennen
Erholung geben!

- Meldek einen Gnskpluke
kiirdaa Erholung-werte

W i des Deut-then Volke-i ·
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Tiefs brachten in der 2. Dekade = 16,8 mm Regen.
Vom 23.—26. trafen arktische Kaltlustmassen von
Norden her mit von Süden heraufkonimeiider
Warmlust zusammen und brachten uns mehrere
Nah- und Ferngewitter mit viel Regen, am 24. =
9,7 mm, am 2b. = 22,8 mm, am 26. ‚= 29,2 mm,
letzterer als Höchstniederschlag im Monat, so daß das
Gesamtmaß im Monat = 90,3 mm beträgt, im
Vorjahr = 89,1 mm, im 45 jährigen Durchschnitt =
74,8 mm, in diesen 4b Jahren der höchste Mai-
niederschlag, 1896 == 207,6 mm, der geringste 1915 =
5,3 mm, gering auch 1904 == 16,2 mm. Wie schon
erwähnt, war der Mai sehr kühl, die Nächte geradezu
kalt. Tiefste Temperatur am 2. = -- 2,60 C., höchste
am 25. = 28,40, im Tagesmittel = 10,7 0, im
Vormonat = 8,80. Jm Rückblick konnte man am
29. Mai 1869 = 92,0o Wärme beobachten, am

. Traummann Hering-zers-
liefert schnell

 

 
urteil, als sei der Schießsport eine recht einseitige, ziemlich
reizlose Betätigung, schwindet bei den meisten auch nicht vot
der lustigen Erinnerung an Luftgewehr und Terzerol dei
Kinderzeit, die wir in der furchterregendeii Kriegsbemalung
des roten Mannes stolz mit uns herumtrugen. Es ist mit
dieser Ablehnung genau so wie mit jeder anderen Ablehnung
den Dingen des Spottes gegenüber. Wir wissen nichts vor
ihrem Wesen und ihren Freuden, weil wir bisher abseits
standen. Schon ruft die olympische Glocke zum Wettstreit bei
Nationen. Wir werden zwar als Anfänger nicht mehr das
Bild des Wettkainpfergebnisses für Deutschland in diesem
Sporte ändern können, aber wir vermögen noch eins: wir
können durch die Lektüre des Olympiaheftes 15 aus der
dumpfen Unwissenheit aufsteigen, um die Leistungen der
Meisterschützen aus aller Welt recht zu würdigen. Allerdings
wird das Schießen weitab vom lärmenden Siegesjubel der -
begeisterten Zuschaiter des Reichssportfeldes ausgetragen.
Wenn in Berlin-Wannsee lustig die Kleinkaliberbüchsen und
Pistolen knallen, wird sich die wesentlich kleinere Zuschauer-
gemeinde genau so sorgen und bangen, wie die Hundert-
tausende auf dem Reichsfportfeld.

Das lympiaheft Nr. 15 zeigt den Schießsport in span-
nender apitelfolge vom „uralten Schießfport«, vom „hing:
ften Kind des Schießfportes«, von «Flinte und sISiftole“, voi1
der ,,Union Jnternationale de Tir«. vom ,,.Olympiichev
Schießsport«. vom »Kleinkaliber. ·e H ”55" Of

«
-
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sich in einer Differenz von 17,6% von 769,0 mm als
Höchststaiid am 6., bis 751,4 mm am 30; das
Tagesniittel beträgt = 761,4 mm, es liegt infolge
vorüberziehender Hochs um b,2 mm höher als im
Vormonat. Das Sonnenbild trat im Vorinoiiat
uns öfter vor Augen als im April, das Tagesniitlel
der Bewölkung = 5,6. Zahl der heiteren Tage = 6,
der trüben Tage = 10, der Frosttage = 4, der
Schiieetage 2, Tage mit Reif, mit Nahgewitter = 4,
mit Ferngewitter = 4, mit Wetterleuchten 1, Höhe
der Schneedecke am Anfange des Monats =
4 cm. Jiii oben erwähnten Monat wehten zuineist
östliche nnd westliche Winde, aus N. 9 Aufzeichnungen,
NO. = 8. O. = 6, SO. =19,S. = 6,SW. = b,
W. = 6, NW. = 19, Windstille wurde 2 x
beobachtet. -

 

Amtliche Bekanntmachuugen.
s . Belianntmachung.

Die Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine für
die hiesigen Hilfsbediirftigen einschl. derStadtteile
Gorkan und Zobtenberasorst erfolgt am
»Dienstag, dem 2. Juli 1935, von 8 bis 11 Uhr,
im hiesigen Verwaltunasgeschäftszimmer. Piinktltche
Abholung wird zur Pflicht gemacht.

Atus und KrusEmpfänger erhalten die Reichs-
verbilligungsscheine bei der hiesigen Arbeitsamts-
iiebeiistelle.

Zobten am Berge, am 28. Juni 1935.
Der Bürgermeister. S ch n a b e l.

 

Johannisbeerblüten, die erfroren. Ju der 2. Dekade
setzte wärmeres Wetter ein, schon am 11. =
Wärme, doch waren die Nächte noch weiter recht
kghh das Quecksilber faul am 21 bis auf 1,0 °, am

20,50

die Maiwärme 2,00 Bodentemperatur. Voriiberziehende
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XII.

Christoph Nicolais Testament war geöffnet worden, und
es hatte dem, der sich als den Universalerben betrachtete,
eine furchtbare Ueberraschung gebracht. Die letztwillige Ver-
fügun des Verblichenen datierte von dem Tage, an welchem
er geüorben war, und stieß alle feine früheren tettamentas
rischen Dispositionen vol ständig über den Haufen. Universal-
erbe war Christoph Nicolais Schwiegersohn, Hartwi Stürmer,
dem dafür nur die Verpflichtung auferlegt wurde, ie Firma
weiterzuführen und seinem Schwager Alfred Nicolai eine
Abfindungssumme zu zahlen, die etwa einem Viertel des
Ge amtvermögens glei kam. Außerdem war ein Legat von
dreimalhunderttausend ark für Fräulein Elise Grube aus-
gesetzt, falls dielselbe wieder gene en sollte. Jm Fall ihres
odes aber sol te auch dieses apital an Hartwig fallen

unter der Bedingung, daß die Zinsen der Witwe Grube bis
zu ihrem Ableben auszuzahlen seien. Auch die Dienerschaft
und eine ganze Reihe von anderen Personen wie von ge-
meinnützigen Stiftungen war mit größeren und kleineren
Legaten edacht; in bezug auf Paul Nicolai aber enthielt
das Testament folgende Klausel:

»Ferner bestimme ich nach langer und Ächmerzli er Er-
wä ung, daß mein ältester Sohn, der Affe sor Pau Vern-
Rar Nicvlai,» seines Erbes bis auf den ihm gesetzlich zu-
eheiiden Pflichtteil verlustig gehe, und ich fü e ausdrücklich

hin u, daß ihm, wenn mein Wille allein ma gebend wäre,
auch dieser Pflichtteil entzogen werden würde. Ich hab-
erkaunt, daß er ein unsinniger Verschwender ist, inde» en
künden ·edes Vermö en, unb wäre es auch das allergrößte-,
innen urzer Zeit Ppurlos zerronnen fein wtirbe, unb ich

bin außerdem überzeugt, daß der Kummer, welchen mir ein
ieichtsertiges und unverantwortliches Bene menverursacht hat,
in nicht allzuferiier Zeit meinen Tod her eisühren wird. Alle
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nicht besonders ausgeprägten Lustdruck, es bewegte

 

Das Barometer zeigte  Die EITHER

diese Gründe sind für meine Entschließung bestimmeiid«ge-
we en, und mein Gewissen sagt mir, daß ich ihm, seinen
Charakteranlagen nach, mit dieser Enterbung eine ungleich
rößere Wohltat erweise, als wenn ich ihm den Besitz eines
Vermögens zugängig machte, das in feinen Händen statt des
Segens nur Unheil stiften könnte-« __

Die Wirkung, welche die Verlesung dieser Klausel auf
Paul Nicolai hervorbrachte, war ganz außerordentlich Unter
der Wu t dieses unerwarteten, vernichtenden Schlages ließ
er die aske fallen, welche er seit seines Vaters Tode fest-
ehalten hatte, und die ganze Erbärmli keit und niedrige

Selbstsucht seines C arakters offenbarten ich in der wider-
wärti sten Weise. it aschfahlem Gesicht war er von seinem
Sesse aufgesprungeu, und noch ehe der Notar den verhäng-
nisvollen Absatz zu Ende gelesen hatte, stürzte er mit ge-
ballten Fäusten auf Hartwig zu, welcher mit völlig un-
bewegter Miene an einem der Fensterpfeiler lehnte.

»Nichtswürdiger Erbschleicherl« schrie er ihm entgegen.
»Glaubst du wirklich, daß ich dich die Früchte deiner schänd-
lichen Jntrigen genießen lassen werbe? Dieses Testament
ist erschlichen und erlogent Jch protestiere gegen seine Gültig-
keitl Mein Vater war un urechnungsfähig, als er es aus-
setztel Die Bestimmungen eines Schwachsinnigen, eines Ster-
benden können keine Geltung haben!”

Der Notar erhob sich und sagte streng:
»Herr Assessor, Ihr Herr Vater traf diese letztwilligen

Verfügungen bei vollkommen klarem Bewußtsein. Der Eid,
auf welchen ich verpflichtet bin, bürgt dafür, daß-ich mich
zu keiner ungesetzlichen Amtshandlung hergeben würde. Im
übrigen steht es Jhnen frei, Herr Assessor, sich Jhre An-
sprüche vorzubehalten. Nur muß ich dringend bitten, mich
nicht weiter zu unterbrechen, da Ihre in diesem Augenblick
eingelegten Proteste ohne Bedeutung sind, wie Sie als Jurist
selber wissen müssen.«

Aber die maßlose Wut auls wurde durch diese nack-
drückliche Zurechtweisung ni t gemindert, sondern vielme r
bis zum äußersten efteigert.

Er schrie und to te wie ein Besessenen ohne sitz um die
Ge enwart der Dienerschaft und des gesamten efchätss
p oiials zu flimmern, unb bie peinliche Szene würde fi er-
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lich einen höchst unerquicklichen Ausgang genommen haben,
wenn nicht Alfred besonnen genug gewesen wäre, feinen
Bruder halb mit gütlichem Zureden, halb mit Gewalt aus
dem Zimmer zu entfernen.

Die Kunde von des Assessors Enterbiing aber verbreitete
sich wie ein Lauffeuer durch die ganze Stadt, und das Publi-
kum war in der weitaus überwiegenden Mehrheit geneigt,
seine Partei zu ergreifen. _ Lag doch in der Tat etwas Tra-
gifches in feinem Geschick, und forderte dasselbe doch umso-
mehr zum Mitleid heraus, als niemand die eigentlichen
Beweggründe für Christoph Nicolais harte Maßregel kannte.
Paul war als ein liebenswürdiger und sreigebiaer Gesell-
schafter in den Kreisen seiner Bekannten sehr geschätzt, und
es waren nicht wenige da, die auf feinen künftigen Reichtum
bereits ihre eigenen Rechnungen aufgebaut hatten.

Hartwig dagegen, der glückliche Erbe, war nirgends be-
liebt. Er war nicht der Mann, sich im oberflächlich per-
sönlichen Verkehr gute Freunde zu erwerben, nnd sein ernstes,
wortkarges Wesen, seine gleichmütige Verschlossenheit hatten
viel eher abstoßend als anziehend auf diejenigen gewirkt,
welche den Versuch gemacht hatten, fich ihm zu nähern.
Kein Wunder, wenn sie ihm unter diesen Umständen jetzt nur
weni Shmpathien zuwandten. Hatte man schon aus An-
laß einer Hochzeit init der Tochter des reichen Nicolai ver-
stohlen gemunkelt, daß er dieselbe nur um ihres Vermögens
willen gefreit habe, so gab es jetzt über die Art und Weise,
wie dieses rätselhafte Testament zustande gekommen fein
konnte, in der öffentlichen Meinung nur eine einzige Stimme.

»Es ist erfchlichent« sagte man allgemein. »Er hat den
Alten ja ohnedies vollständig in der Gewalt gehabt, und
er wird wohl drüben in Amerika schon auch die Kunst ge-
lernt haben, einen Sterbcnden in der geeigneten Weise zu
bearbeiten.”

Daß er sich überhau t nur deshalb in Nicolais Familie
eingedrängt habe, um üch die große Erbschaft zu sichern,
galt jetzt bei jedermann ür eine ausgemachte Sache, unb
es ab in der ganzen tadt vielleicht nur eine einzie
Pe on, welche von der Ungerechtigkeit all dieser Vorwüriii
überzeu t war; diese eine aber war keine andere als Hart-
wigs chwester Antonie. (Fortsetzungfolgt.«s

Werbt sitt den Zoltener luftiger!
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Der Führer an die deutschen Diplonilandwtrte

in Goslar. Der Führer hat an die Teilnehmer
am Neichstreffen der deutschen Diplomlandrvirie
in Goslar nachftehendes Telegramin gerihtet:
Den in Goslar zum Reichstreffen vereinten dein-
scheii Diplomlandwirten danke ich für die mir tele-
graphifch übermittelten Treuegrüße. Ich er-
widere sie herzlichst und verbinde damit die auf-
richtigsten Wünsche für weitere erfolgreiche Aibeii
im Dienste der deutschen Landivirtschaft und des
deutschen Bauern.

Der (Bautag Sübabannouer. Jin Verlauf des
Gautages Süd-however fand ein Führerkongrele
statt, bei dem Stabschef Lutze, Reichsleiter Rosen-·
berg und Neichsminister Ruft sprachen. Am
Sonntag hielten bei einer von 60 000 Teilneh-
mern befuchten Kundgebung Reichsarbeitsfiihrei
hierl und Reichsminifter Ruft Ansprachen.

Einweihung der Führerinnenschule Einberk
durch Reichsminister Ruft. Der Gautag Süd- »
hannover Braunschweig, der vom 28. bis 30. Z .-
Juni stattfindet, wurde am Freitag eingeleitet mit r .
Der Einweihung der zweiten Führeriimenschule
des BDM im Obergaii Niedersachsen in Einbeck
durch den (Bauleiter, Reichsniinister Rust. Er er-
klärte dabei: Sri) werde auch bei der großen Ande-
rung des deutschen Bildungswesens nicht davon
abgeben, daß die Bildung des deutschen Mädels
so fein muß, daß es in voller Genieinschast mit
dem Mann die nachstehende Genetation erziehen

in allen drei Kurorten zu gleichzeitigen spontanen

 
urorte Karlsbad, Marienbad

schwierigkeiten nnd ungemein harten Steuerpolitik einer verzweifelten Notlage gegenüber, Die setzt

riing führte. Jn Karlsbad griff die Polizei ein und räumte die Straße mit dem Gummiknüppel.
Unser Bild zeigt den eindrucksvollen Umzugs nach Schluß der Protestkundgebung im größten Saale

der Stadt.
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und Franzensbad stehen infolge der Devisen-

Notstandskiindgebungen der gefamten Bevölke-

(Wagenborg —-— am.)
 

kann.

Dr. Gerhard Erdmann Geschäftsführer der Reichs-
wirtfchafiskammer. Vom Leiter der Reichswirtschaftss
kammer ist mit Zustimmung des Reichswirischaftsmi-
nistrrs Dr. Gerhard Erdmann zum Geschäftsfiihrer
der Reichswirtfchaftskainmer bestellt worden. Der bis-
herige konmiissarische Haiiptgesihäftsfiihrer Weite kehrt
in seine bisherige hauptamtliche Tätigkeit als erster

·Es war im Sommer des Jahres 1915, also
gerade vor 20 Jahren. Die Stanwflmnbluugen

Franzififiiii Dur für lieu Wasinlillfe
Das elende Ende eines ruisisiiien Generals.

Geschäftsfiihrer der Jndufiries und handelskaiiinier in
hannover unb Der Wirtschaftskaminer für Nieder-
sachsen zurück. Nach den Bestimmungen der soge-

nannten Leipziger Vereinbarung mit deni Leiter der

Deutschen Arbeitsfroiit Dr. Lei) ist die Geschäftsstelle
der Reichswirtschaftskammer zugleich das Wirtschafts-
aint für Die Deutsche Arbeitsfront.

Wegen kulturpolilischer Unzuverlässigkeibseis
nes Amtes enthoben. Die sBreffeftelle Der Reichs-
mnsikkaiiiiiier gibt bekannt: Der bisherige Haupt-
schriftleiter der Zeitschrift »Musik im Zeitbewußt-

aus Dem französischen ziriegsfihauplah waren zum
Stelluugskrieg erstarrt. Die alliierten Armeen
rannten vergeblich gegen die deiitfchen Stellt-innen
an. Ring-Zum im Lande bereitete fich eine tiefe
sJtiebergefrblagenbeit aus. Die Pariser Regie-
rung sann auf Mittel, dagegen anzugehen. Der
Anblick frischer und besonders gut aussehender
rufsifcher Truvpen mußte, so meinte sie, eine er-
nintigende Wirkung ausüben. Mit einer ent-
sprechenden Bitte wandte sie sich durch den Vot-
schafter an die Regierung in Petersburkr Rar
Nikolaus schickte das beste Regiineiit, das er zur
Verfügung hatte: alles ausgefuchte Soldaten mit

fkehrh kämpfte General Uiiaiidroii-.st«urbskii in Der

sein« und Leiter des Presse- und Kulturamtes
der Reichssiniifikkammer, Dr Friedrich Mahling-
wurde auf Anordnung der Geschäftsführung der
Reichiskulturtainmer wegen kiilturpolitischer Un-
ziiverlässigkeit seiner sämtlichen Ämter in der
Reichsniufikkaminer enthoben.

Ausländifcher Kriegsschissbesuch in Kies. Die
beiden polnischseii Zerstörer »Burza« und »Wich·er«
haben am Sonnabend mittag den Kieler hafen
wieder verlassen. Seit Freitag liegt das schwe-
dische Küstenpanzerschiff «Oskar II.“ im Oasen
Jm Kieler Rathaus wurden am Sonnabend mit-
tag 25 Osfiziere und Mannschiaften des Küsten-
panzerschises empfangen. Am Sonnabend vor-
mittag hatten die vier Kutter des Küstenpanzer-
schiffes »Osiar II.“ Gelegenheit, an den jeden
Sonnabend auf Der Kieler Förde stattfindenden
Standortsegelwettfahrten teilzunehmen Ein vom
Kommandanten des schwedischen Kriegsschiffes
gestifteter silberner Becher für den besten Kiitter
fiel an die Mannschsaft des Segelschnlschiffes
«Gorch Fock«. Bon den vier fchwedischen Kuttern
konnte ein Boot einen Sieg erringen. Die sieg-
reiche Mannschaft erhielt einen Preis vom Sta-
tionschef.

Künstlerfahrt
Roman von Grete NeumannsLörknitz.

Urheberichutzt Romauvertrieb (E. Kukluk,
halte S» Bismarckstraße 16.

10i lNaxhdrnrt verboten.)

Frank hatte auf Theas Geheiß einen viertel
Liter vium unb eine Tüte voll Teegebäck geholt.
Außerdem hatte er von sich aus noch ein halbes
Dutzend Tassen und Löffel mitgebracht, Die ihm

Dem Obersten iliiaudrouktiiirbstn an der Spitze,
einein glanzenden nnd fchueidigen tiommandeur
von tut-zip 35 "Jahren.

Das russifche Elite-tiiegiinent wurde in Paris

mit den grössten Ehren empfangen. Die Be-

« völkerung jubelte, wie über einen bereits er-

sochteuen Sieg.

Und der Präsident der Repiililik- Raiinioud
Poiiieiire, ließ es sich nicht nehmen, Die riissischen
Liiaffengenofsen persönlich zii begrüßen. Zu dein
jungen fliegimentefommanbeur gewendet, sprach
er mit vor titiihrnna bebeuder Stimme unter an-
derem die folgenden Worte: »Nieiiials, niemals
wird Frankreich biete edle Handlung Rniiiands
gergeffeu, sperr Ebern. noch viel weniger den
stainen des tiominaudeurs, der an die Spitze
dieser« hervorragenden Soldaten gestellt in!"
Nach dem Empfang in Paris wurde das ruifische
Regimeut noch in verschiedenen Städten des un-
[reichten Frankreich gezeigt, um den Willen zum
Durchhalten bei der Bevölkerung-zu stärken.
überall wurde es mit der gleichen xliegeisterung
eiiipsaiigeu. An einein hart iimstrittenen From-
abschiiitt eiiigesetit, kämpfte estapfer nnd hielt
sich ausgezeichnet bis zniii Krieg-sende. Der
tüchtige tionimaudeur iviirde ziiiii»iii:iieral be-
fördert, zum Ossizier der franzöfiitben Ehren-  
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ihn zu fragen, ob er nicht auch ein wenig Tee da-
zu haben wolle.

»Prosit, »herr Direktor,« erwiderte Heim
etwas verspätet und hob verbindlich seine Tre-
tasfe gegen den Alten.

»Sieh mal, Vater, wie hübsch es hier ist-«
sagte Sabiiie munter. „Dies ist nämlich der
Iiizageiu in dem herr beim mit seinem Enfemble
z eht.“

Bernhard begann die Damen vorzustellen.
Herr Fürst nickte einmal und nahm weiter keine
Notiz davon. Erst muß-te der Rest des Flaschens

Die Däderfrsgu nach [längerem Hin UUVHEVYZMZ inhalts hinuntergegossen fein. Als das ge-
gegen enie au ions in er eguug von vier ar d r I · .. :
geliehen hatte. Die Damen rauiiiten die Rauch- “Eile" wa ' ehnte er sich zumck unb bemeifte
utenfiiien fort und deckten den Tisch, fo gut es
eben ging. Zu den beiden Tassen eigenen Be-
sitzes hatten sich glücklicherweise auch noch zwei
Untertafsen gesunden.

Nun mußte herr Fürst geweckt werden.
»Es wird nichts nützen,« erklärte Sabine be-

Deutlich. »Er schläft noch immer ganz tief. Sie
glauben gar nicht, wie fest Vater schlafen taiinl
Nur ganz laute Geräuische können ihn werten,
aber es müßte schon ein Kaiioneiilchuß fein-« _ „n‘aän ich nicht-C emthe er. »Bist nie mit

zW nn wi 'e eine Kanon ätien,« a te eurem . Weis UUYALEZOAEZK ' US beißt einmal doch-
Bote Dirigeregi. l fit e b ‑ f g gfber auf Befehl des».sia·ifers. « Mast-stät befanden

Da lachten alle, und Dann fiel Sabine etwas lich im Manover, wunfihten eine erstklasfige Vor-
ein. (Srnfthaft goß fie etwas ilium auf einen fteIlung. Ja.ja, das waren Betten!“

Löffel und versuchte, ihn ihrem Vater einen: » Er starrte berziickt zur Delle, stieß dann Den
flößen. Wirklich wurde er unruhig, seufzte, sog Stock» hart aus »den Teppich unb schrie ganz un-
gierig den Alkohiol eruch eibn und frhlfuncktceh dcann begrundet:
den Ranuganz be asglich inun er. U em »Das Leben ist der Güter höchstes nicht der
langtlenlLboftielchtkcIr Trich-geh M fd) ich b r übel größtes aber ift Die Schindl«

g? E l’a e C e ÜU'. le 1 0' e, . D le «A,L ‚u · « Ü. ' n. .

dagn btliefkitmenki net-den die TasseDdes Dritrtektzrs Brantfsonssxssgs Händ-IS war, als Ihr M
mrar an. ener-

un lcke he u m r „Der Not gehorchen-d, nicht demdauernd, was so viel heißen sollte, wie: »Dies- «
mal mü en wfk neri wn.w Irievbe, entgegnete der Alte theatralisch« »Ich

ff 3d) hätte lieber Maria Stuart gegeben. Deine

heriifnliittrxkinldeetznfejftiechgtläsi edleaAclitiYkneoibnljiiktkredsä ‘Diutter war eine tönt-glirhe Diurta. mein Rinb.“
{Rumflafcbe unb fagte heiler: t»Hier sehen Sie unsere Stuart, herr Di-

re ior."»Na, dann wollen wir mal --” aß sich seine
Tasse voll, rief »Pkost« usnd trank ie in einem Fürst wurde aufmerksam, inufterte Maria

»Ganz hülliifch ——-— ganz netter Direttions-
wagen. Wann soll’s Iosgehen?«

»Ja einer Woche,« flunskerte heim obgleich
er noch keine Ahnung hatte. »Wenn Sie nun die
Ziehens-untrdigkeit labilen,” fuhr er fort, „mir aus
{ihrer reichen Erfahrung ein paar Ratschläge zu
geben« teure ich glücklich«

Fürst wurde usiisivii·sch.

eigenen 
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legion erhoben und erhielt für feine Verdienste
zahlloie weitere»Aiiszeichiiiiiigeii.»

Nach Krieg-summ; in feine Heimat zurückge-

2iirangel-Armee,»siel in die Hände der Tscheta,
konnte aber entfliehen nnd gelangte schließlich
nach» Frankreich zurück. Bis zum vorigen Jahr
ernahrte er fich schlecht nnd recht als einfacher
Arbeiter in Anieu und in der Stauraum, in Der:
selben Gegend, wo er 1915 mit seinem Reginieiit
ivie»ein Fürst gefeiert worden war. Die Wirt-
fchaftstrise ivarf ihn auf die Straße. Arbeitslob
irrte er umher. Izu letzten Winter frisieie er in
Paris kümmerlich fein Leben von dem Erlös des
Reste-s seiner Habseligkeiteiu

Am 29. April starb er vor Erschöpfung, zum
Stelett abgemagert und trotz feiner knapp

55 Jahre ein Greis.

Am 2. Mai, demselben Tage, an dem in Paris
der Bündnis-vertrag mit der Semin-
U uion unterzeichnet wurde. brachte ein
elenber Leicheiiwagen den toten General zum
Friedhof Samt-Vierte des Carus wo er in einem
Armengrab beigesetzt wurde. Sein Adiiiiaiit,
Hauptmann Siiiistschoff. der seinem tiommaudeui
bis zuletit Die Treue gehalten hatte und auch im
Elend nicht von feiner Seite gewichen war. sowie
ein Pope und einige Mitglieder der ricffisihen
Koloule gaben ihm das lebte Geleit. Von der
französischen Regierung- deren höchster Beamter
im Jahre »1915 in der Stunde der Bedrängnis
versichert hatte, dass Frankreich die Waffenhilse
ieues riissischen iltegiments und den Namen des
hervorragenden dioiiiiiiandeurs niemals vergessen
würde. war zur Vitietiung niemand, kein Ver-
tieter, nicht einmal i«.u sJlinteitnener erschienen
lind doch waren die sranzösifchen Behörden mit)
besonders von dem Ableben des Generals in
Kenntnis gesetzt werben. Erst nachträglich hat
ein einsamer Chronift diese zweite Begebenheit
des Tages der folgenfchwereu Isariser Vertrags-

Iieue Dienstbezeichnung der Befehlshaber in
[Den mehrtreifen. Die Befehlshaber in den Wehr-
kreisen führen mit sofortiger Wirkung die Be-
zeichnung: »Der Kominandierende General des
1. (bis 10.) Armeekorps unb Befehlshaber im
Wehrkreis I (bis X).“

Rücktritt des Danziger Volkstagspräsidenten.
Das Biiro des Bolkstagspräfidenten teilt mit: Der
derzeitige Präsident des Bolkstages, Senator a. D.
von Wnuck, hat sein Mandat als Abgeordneier
der NSDAP niedergelegt. Die Mandatsnieders
legung bedeutet natürlich zugleich den Rücktritt
des Präsidenten des Bolkstages. Die Geschäfts-
vertretuiig des Volkstagspräfidenten nimmt ge-
fchäfitsordnungsgemäß der erste Bizepräsideni
des Bolkstages Andres (NSDAP) wahr.

   

Auslande-Rundschau
Das polnische Wahlgeseh in dritter Lesung ange-

nommen. Der polnische Sefin hat am Freitag in
dritter Lesung das Sesm-Wahlgesefz mit 216 gegen 89
Stimmen angenommen; 7 Stimmen waren ungültig.

Französische Linke ruft zur Verteidigung der Demo-
kratie auf. Jn den Sonntagsblättern der französischen
Linksprefse erscheint ein von 48 verschiedenen Berbäns
den, darunter auch der Radikalsozialiftischen Partei»
unterzeichneter Aufruf zum l4. Juli, dem National-
seiertag, in dein Der Wille zur-Verteidigung der Demo-
kratie gegenüber den faschistischen Bestrebungen zum
Ausdruck kommt.

Die Meuterer von Peiping entwasfnet. Wie die
Pekinger Zeitung ,,Dahuanpao« meldet, wurden die
Meuterer, die sich nach Dem mißglückten haiidftreich
auf Peiping (Peking) ostwärts zurückzuziehen versuch-
ien, von Provinzialtruppen entwafsnet. 75 Gesangene
wurden nach Peiping gebracht. Auch die Meuterer in
hsiangho haben sich ergeben.

 

nun an aller i
Riefeniiberfrlnveinmiing in Sultan.

Wahrscheinlich Hunderte von Toten.

Tokio und der südlich dieser Stadt liegende
Teil Japans wurde am Sonnabend von einem
schweren Unwetter betroffen. Wolkenbrüche er-
gossen fich von der Provinz Fukuoka im Norden
der südjapanischen Insel Kiuschiu bis östlich von
Tokio. Jn Fukuoka, wo sich das Unwetter zuerst
eniliid, wurden an 25 000 häuser überschwemmt.
Jn Tokio stehen 20000 häuser unter Wasser.
14 Brücken ivurden von dem hochwasser weg-
gerissen.· Die Schulen mußten zum Teil ge-
schlossen werben. Militiir wurde zur hilfeleistung
eingesetzt. Jn Osaka sind 50 000 Häuser über-
schwemmt. In Tokio und Yokohama war das
Unwetter von schweren Erdfiößen begleitet, die
aber nach den bisherigen Feststellungen keinen
Schaden anri teten.

Die Polize präfidenten von Tokio, Osaka und
Kioto teilen mit, daß sich die Zahl der Todes-
opfer noch nicht übersehen läßt. Nach Meldungen
aus Osaka find dort bei Dem Sturm zwei Damp-
fer gesunken, auf denen sich über 110 Personen
befanden. Die Gesamtzahl der Todes-
opfer wird auf über 200 geschätzt.
Jm Bezirk von Fukuoka in Nordkyufchu beträgt
die Zahl der Toten 27, in hiroschima sechs, in
hyogo sieben und in Dschifu sechs.

‑‑‑. »Gras Zeppelin« wieder nach Südamerika
unterwegs. Das Luftschisf »Graf Zeppelin« ifi
am Sonnabend um 22.35 Uhr unter Führung
von Kapitän von Schiller zu seiner siebenten
diesfährigen Siidamerikafahrt nach Pernambuco uiiierzeichnuug für die Nachwelt festgehalten.

iD'r. Jll«
m...-W-»---.--—«---

Die helfen-« auf alles gefaßt, erhob sich ruhig.
»Sprechen Sie den großen Monolog,« for-

derte er herrisch. »Eilende Wollen, Segler der
Lüfte —- Sinn?“

Ohne Befinneii begann Maria. Sie wußt-e,
hier gab es keine Empfindlichkeit. Dieser alte
Mann war halb irrfinuig und nicht mehr ernst

Euch, die lang’ entbehrte Freiheit macht Euch
schwiirmeii,« mit verstellter Fisteiftimme da-
zwischen sprach, wäre es fast zu einem allge-
meinen heiterkeiisausbruch gekommen. Doch
Sabine blickte so flehend, daß sich alle mühsam
beherrschten.

helm bereitete der Szene ein Ende.
»Es iist gut, Fräulein helsfers,« sagte er. »Ich

danke Ihnen. Nun, herr Direktor, usnssere
Stuart ist auch nicht zu verachten?“ wanbte er
sich an Für-ft. ·

»Ganz nett, ganz nett,” nickte der, »wenn-
gleich meiner Frau D-iefe Rolle besser lag.“

»Wir beginnen mit Wilhelm Tell,« lenkte
Bernhard ab.

»Wer spielt »den teil?“ fragte Fürst. »Wer
iinterfängt sich, diese herrliche Schillersche Figiur
zu beri‘örpern?“

Helm ging sofort auf seinen Ton ein.
»Tsa, Da gibt es noch Sclxiniierigkeiteii«, ent-

gegnete er beda-uernd. »Unser Stell beherrfrht sa
natürlich Die Rolle seit Jahren, aber die Vertie-
fung, Herr Direktor, die Vertiefung Da hapert
es immer noch.“

Der Alte eohob sich tanmelnd. Und mm wie-
derhsolte sich derselbe widerliche Vorgang, »den
Heim schon bei feinem Besuche in der Fennstraßie
iiiber sich ergehen lass-en mußte.

Sasbine saß mit niedergeschlagenen Dingen. Sie
schämte sich.

· Hei-m aber und die anderen. denen Die Stillu-
tioii klar wurde. tiatscliten begeistert Beifall. Vern-
hard ging ans den Direktor zu, führte ihn zum
Stuhl zurück, drückte feine Hand und bat mit der
Berftellungskuiist des Liiaii»iies,«der alles auf eine  LZuge leer. Es war gar keine Zeit mehr gewesen« I schan und befahl plötzlich: „flammen Sie näsher.«. s Karte fegt: JL

mit‘nnß —- fpielen Sie den Telll
Grdßeren. Seien Sie uns (Betting, unfer Führert
Ich will die Direktion in Ihre Hände legen. Hel-
fen Sie uns zum Siege, Herr Direktori«

l.

Den
Fürst ihm die ganze künstlerische und kaufinäiiniz
sehe Leitung-des Theaterunternehniens übertrage."
ihn «eriiiachtige, die behördlichen Verhandlungen
zu fuhren und abzuschließen, ebenso die Mitglie-

unb Rio de Janeiro geftartet. Sämtliche
Plätzesindbelegt.

—----—- -.· -.—‚ .. « ·.... ._.-.—... .- . u..- -.-- ..... ——-—-..--..-0---..-»-..-...-.--·-—..--·..—. --»-.--

Kommen Sie
Es gibt keinen

»Sie sehen uns tief ergriffenl

Der Greis starrte ihn aus träneiiden Augen
an. Vielleicht waren es wirklich echte Rührung-s-

zu nehmen. Aber als Fürst die Worte der tropfen.
bunnah: »O meine teure Ladu, t(ihr seid außer »Ist das Ihr Gruft?" stieß er hervor.

»Mein voller Ernst«, beteuerte Helm, hielt ihm
beide Händ-e hin nnd schämte sich dabei in Grund
nnd Boden.

»Toppi« schrie da der Alte und schlug ein, daß
die Taser klirrten.

Ein Aufatmen ging durch die Versammlung
Gott sei Lob und Dank — es war gegliickt.

Und nun erwies Sabine sich abermals als die
Besonnene, die alles bedacht hatte. Sie holte ans
ihrem ab—geschi.ibteii Handtäschchen ein Papier und
legte es bor ihren Vater ans »den Tisch.

»Du mußt noch iinterfchreiben«, mahnte sie
ruhig.

Eifrige Hände reichten ihm die Tintenseder
herüber, und Fürst schrieb in zittrisgeii Buchstabens
feinen Namen unter einen Vertrag« den er gar
nicht gelesen hatte.' Noch mit der Feder in der
Hand kippte er nach vorn, wurde ausgesungen unb,
zurückgesetzt. So schlief er von neuern ein. Seine
Kraft war erschöpft.

Heim aber legte im siberfchivang der Gefühle
Arm um Saibine und las, daß Herr Direktor«

Derbertröge. Die zirspielenden Stücke zu bestimmen
nnd in jeder Weise nach feinem Ermessen zu
handeln.

»Und hier," sagte die Kleine, „finb Die Kon-
zesfioiispapiere Sie find völlig in Ordnung.
Schwierigkeiten entstehen nun nicht mehr.«

Das war die Stunde, die dem Ksiinstlervölkches
den Weg in die eFreiheit bahiite. «

(Fortfeßun g folng
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sc, Steinau. Hitzschlag. Während der

Arbeit erlitt die 61jährige Frau Reche einen
Hitzschlag Sie stürzte die Treppen hinab und
blieb tot liegen.

sc. Wohlau. Tödlicher Hitzschlag
Auf der Dorfstraße in Bschanz erlitt der 55
Jahre alte Griisbensteiger i. N. Josef Kulock aus
Kapsd-orf, Kreis Trebniiz, der mit dem Rade aus
Leiibiis kam, einen Hitzschlag Der Tod trat so-
‚fort ein.

fc. Wohlau. Eine Scheiine durch
Brandstiftung vernichtet. Jn der
Nacht zum Sonnabend gegen 1 Uhr brach in der
Scheune des Bauern Hahn Feuer aus. Jn kurzer
Zeit stand die Scheune über unb über in Flam-
men. Trotz der Bemühungen dreier Feuer-

mehren brannte sie bis auf bie Grundmaiierii

nieder. · » «
sc. Frankcnstein. Die zweite Birn-

blüte. Jn einein hiesigen Garten kann man

eine seltene Naturerscheinung beobachten. Ob-

wohl ein Birnbaiim aus den ersten Bluten schon

Früchte trägt, prangt er jetzt zum zweiten Mal

»in voller Blütenpracht. « .
ff. Faulbrück. Sittlichkeitsverbrecher

gefaßt. Ein hiesiger junger Mann stand seit

einiger Zeit in dem Verdacht, sich an Schul-

mädchen vergangen zu haben. Der zustandige

Gendarineriebeamte konnte den Schadling seiner

Taten überführen. Er wiirde«in Haft»genoin-

men und dem Gerichtsgefängnis zugeführt, —-

Jugendlicher Einbrecher.. Jn einem

Milchgeschäft wurde am Montag die Ladenkafse

erbrochen. Um wieder in den»Besitz »von» Geld

zu kommen, versuchte der Taten ein junger

Bursche aus unserem Orte, am ‚warmem einen

zweiten Einbruch. Er wurde jedoch »uberrascht

und angezeigt. Nach läiigerein Verbor» gelang

es dem -Gendarmeriebeamten, den Taier des

Diebstahls zu überführen. ..

br. malbenburg. Postkraftwagen stoßt

mit Straßenbahn zusammen. Jn der

Kurve am Gasthof zur Gebirgsbahn stieß ein

Postkraftwagen mit der vom Bahnhof kommenden

Straßenbahn zusammen. Der Anprall war so

stark, daß der Straßenbahnwagen aus den .

sen gedrückt wurde und erst auf bem Burgersteig

zum halten kam. Beide Fahrzeuge wurden stark

beschädigt. Durch die Splitter der Glasscheiben

wurden mehrere Fahrgäste der Straßenbahn unb

auch einige Fußgänger verlegt. Ziemlich schwer

waren die Verletzungen einer Jnsassin des Kraft-

wagens, die von Sanitätern in arztliche Behand-

lung gebracht werden mußte. —- Bergleute

als Gäste Berliner Kohlenabnehmer.

Die Städtischen Gaswerke AG. in Berlin haben

in Anbetracht der Geschäftsbeziehungen mit dem

Niederschlesischen Steinkohlensyndikat vier Wal-

denburger Bergleute zu einem Aufenthalt vom 7.

bis 14. Juli nach Berlin eingeladen. Es nehmen

ander Fahrt je ein hauer von der Glückhilfgrube,

vom Bahnschacht, von der Rudolphgrube (Neu-

rode) und ein« Steiger von der Fuchsgrube teil.

« Wüstegiersdorf. Arbeiten am TunsI

uel. Mit den Arbeiten zur Erweiterung des

Kohlenbergtunnels bei Donnerau ist begonnen
worden. Die hauptarbeit besteht in der Tiefers

legung der Schienen im Tunnel um 70 Zentimeter.

Am Dienstag wurden die ersten Sprengungen
vorgenommen. Die Arbeit dürfte länger-e Zeit

in Anspruch nehm. -— Einbrecher haben der

Bergerschmiede in Neu-Wüstegiersdorf einen Be-

such abgestattet. Die Diebe haben das Fenster

zum Gewölbe zertrümmert, sind dort eingestte en

und haben 2% Pfund Butter, 12 Eier, _2 Büch en
Bienenhonig, ein Gefäß mit Kirschen und ein
Stück Fleisch gestohlen. Einen Topf mit Schweine-
schånalz haben die Täter vor dem hause stehen
la en.
ein Fahrrad aus bem Stall entwenbet warben. —-

J u n g e r D o k t o r. Dipl.-Jngenieur Earl Tanne,

Sohn des Kaufmanns Carl Tanne, hat an der

Technischen hochschule in Berlin die Doktor-Prü-
fung mit „Sehr gut“ beftanben. is «-

** Jieumarfi. Fahrt in den Tod. Auf
der Straße nach Wültschkau ist am Donnerstag
der Siedler Busse aus Leuthen, der nach Liegniß
fahren wollte, mit dem Kraftrade tödlich verun-
lückt. Der Fahrer verlor die Gewalt über das
ad und fuhr gegen einen Baum.

sc. Liegiiitz. Unfall. Der vierjährige Junge
Karl Holzhäuser spielte auf der verkehrsreichen
NepomuksBriicke mit einem Ball und lief,- als
derBall auf den Fahrdaiiim rollte, ohne sich um-
zusehen hinterher. Das Kind wurde von einein
Lastkraftivagem der trotz schnellen Bremsens
nicht mehr zum Halten gebracht werden konnte,
zu Boden geschleudert. Schwer verletzt wurde
das Kind ins Krankenhaus eingeliefert, wo es
bald ftarb. — Kind aus den-i Fenster ge-
stürzt. Ein vierjähriges Mädchen war an der
Jauerstraße durch das offene Fenster im dritten
Stock auf das Blumen-breit geklettei·t. Das
Bliimenbrett stürzte mit dem Kiiidein den Hof.
Mit sauberen Knochenbrüchen und einer Gehirn-
erschütteriing liegt das Kind im Krankenhaus be-
denklich danieder.

sc. Hirschberg Ehepaar sucht im
Stausee den Tod. Auf der Mauer der Tal-
sperre in Mauer wurden eine Dameniacke, ein
herrenhut und ein Stock gefunden. Ein bem
Jackett war ein mit einem vollen Namen unter-
eichneter Zettel, aus dem hervorging, daß der
Schreiber aus Schreiberhau stammt und gemein-
sam mit seiner Frau den Tod in der Talsperre
suchen werbe. Die Ermittlungen ergaben, daß tat-
sächlich in Schreiberhau ein Ehepaar mit dein
auf dem Zettel angegebenen Namen wohnt und
seit einigen Tagen verschwunden ist. Gegen den

Mann schwebt ein Berfahren wegen Wilddleberel.
Es ist also anzunehmen, daß das Ehepaar gemein-

sam Selbftmord verübt hat.

Bei dem Nachbar (Bogts Gasthaus) ist.

Gleis b
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Die Fahrt hätt-et ihr miterleben solleni Das
war» eine Freude, die aus den erwartungsfroheii
Gesichtern der 629 iiiederschliesischen Kinder leuch-
tete, eine Freude darüber, die sehnlich erwartete
Ferienfaihrt nun eiiidslich antreten zu bürfeiil
Kinder aus den Kreis-en Schweidnitz, Sprots
tau, Bunzlaii·, Fi;ei)stadt,.Grün«bserg, Liegiiiii und
Lubeu, saiiitlich Kinder iniiiderbemittelter Volks-
geniossenaiis allen Beriifsschichten, wurden am
24. Juni in einein Soiiderziige durch die NS-
Violkswohlfahrt nach dem schönen Ponimeriilaiid
gebracht, usm dort einen sechswöchigen Erhvllmgss
aufenthalt zu verbringen.

.. Erholiiiigssiirlanb «—— Ferieiireise -—- das waren
fuis die Kinder Begriffe, die sie in diesem Sinne
Esiszher nur voin Horeusagen her kaiiiiteii. Der
Sozialistiiche Gemeinschaftswille des neiigseforinten
ieutschen Volkes-· wie er in der IRS-Volkswohl-
fahrt seianen millionenfacheii Ausdruck finidet, hat
diesen Zungen uiisd Mädchen ihren ersten Er-
holungsaufenthalt in ber Fremde geschenkt.

Um 10 Uhr abends war es o weit, da « .
Sonderzug von Griinberg aus sin Bewegiifinilcpesteek
Zunachst gingdie Fahrt mitten durch die viel be-
fuiigeiie iuarkifche Heide, über ber schon der Monsd
seine stille Wacht hielt. Uni 11 Uhr war Reppeii
erreicht. Uni 1.30 Uhr nachts rollten wir über die
Oder. Jn Stettin der Hauptstadt d ·», . er Provinz
Pommerii, war eine kurze Rangierpasuse, dann
wurde die Fahrt fortgesetzt, hinein in? Liiid J
treuen Pommerii, vorbei an der Basistetlle bei
Reich-soiitobahiistrecke. Berlin-Stettin.

»Es folgten Stargard, die Gebiirts ta
Reichslriegsminifterss Gieneraloberst vosn dBlotiieiF
Eiern-» die fast 800 Jahre alte frühere Bischofsstadt
Koslin und schließlich gegen 4.45 Uhr morgens —inzwischen hatte die Sonne über die kurze
quniiiacht strahlend gesiegt —- die kleine Zünsdi
yolzfabrikstaidt S ch ü b b e n - Z a n o w. Dortegann die erste Übergabe von Ferienkiiidern

«sc. Liebau. Wiederinbetriebseßung
e i n e r S p i n n e r e i. Mit Reichsmitteln wird
in den nachsteii Wochen die Wihardsche Spinnerei
wieder in Betrieb gesetzt werden. Damit wird für
etwa 400 Volksgeiiossen wieder Arbeit geschaffen.

sc. Landeshuk. Vereitelter Ausbruchs-
versuchz Der lange gesuchte und erst dieser
Tage festgenommeiie Ein- unb Ausbrecher Paul
Maiwald, »der vorübergehend im Landeshuter
Gerichtsgefangnis untergebracht war, hatte bort
schon wieder Vorbereitungen zur Flucht getroffen.
Er hatte es verstanden, sich in den Besitz einer
Schere zusetzen »Mit ihr hatte er in der Nacht
versucht,»dic Turfullung seiner Zelle aufzubrechen.
Der gefahrliche Schwerverbrecher ist nun unter
besonderen Vorsichtsmaßnahmen nach hirschberg
in das Landgerichtsgefängnis gebracht word-en.

sc. Gürliß. Bei der Probe vom herz-
schla g ub errafcht. Das langjährige Mitglied
des Orchesters des hiesigen Grenzlandtheaters,
Konzertmeister Robert Sotta, wurde mitten in
ber Berufsarbeit vom Tode ereilt. In einer
Passe zur Probe der »Lohengrin«-Aufführiing
ber Freilichtspiele an der Gedenkhalle wurde der
Kunstler von einein Unwohlsein betroffen. Doch
bie sofortige hilfe kam bereits zu spät; ein herz-

. schlag hatte Sotas Leben ein Ziel gesetzt.

."‘ (Slogau. stei Gemeinden erhal-
ten die Bezeichnung »Marktflecken«.
Der Oberprasident hat den Gemeinden Kuttliau
und Quaritz im Kreise Glogau das Recht ver-
fliegen, die Bezeichnung ,,Marktflecken« zu

- ren.

sc. haynau. «O ser der gro en i e.
Der 58.Jahre alte riedrich Bartsch fiius 5Fetetzrss
dorf bei haynau erlitt infolge der großen hitze
einen Ohnmachtsanfall. Jm Krankenhaus ist
Bartfch bald nach der Einlieferung gestorben. Als
Todesursache ist hitzschlag festgestellt worden.

» sc. Schomberg. Historische Tage. Eine
in Deutschland einzigartige Veranstaltung steht
Lur»die Zeit vom 3. bis 5. August der Bergstadt
Schomberg »bevor.. Schömberg, die Stadt, die
sich bis in unsere Tage hinein ihr mittelalter-
liches Geprage erhalten konnte, birgt eine letzte
Generation von etwa 1»50 Handwebern in seinen
Mauern. Das ist die stärkste Zahl der in
Deutschland- noch lebenden Handweber überhaupt
uiid»e·s ist deshalb nicht zuviel gesagt, wenn man
Schomberg als die Stadt des schlefischen Hand-
webers bezeichnet. Schömberg wird· in großen
uiid gewaltigen Kundgebungen zeigen, ivas die
bildende Kunst in den Mauern der Stadt für sich
erobert hat. Eine Ausstellung zeigt die Arbeit
des Handwebers »Am 3. August wird um 11 Uhr
ein-e Ehrenfeier sur den deutschen Handweber be-
gangen, bei der u·. a. der Leiter der Handwebers
hilfe für die Provinz Niederschlesien, Prof. Sieg-
fried HärteL Breslau, sprechen wird-

sc. Sprottau. » Gefährliches Spiel-
zeug. Als« sich in Salben einige Kinder mit
einem Tesching beschaftigten, ging ein Schuß
los. Ein vierjähriges Mädchen traf der Schuß
ins Gesäß.

sc. Grüiiberg. Flüchtiger Kraft-
wagenfiihrer gesucht. Am 26. Juni,
gegen 19 Uhr, ereignete sich auf ber Kunststraße
GrünbergfLawaldau-Neusalz ein Berkehrsuni
fall mit tödlichem Ausgang. Der beschiildigte
Kraftwagenfiihrer Otto Großmann, geb. am i 22. Januar 1904 in Neusalz, dort Friedrichstr. 40

 

 

um Ostictssllllllü
629 schlesistbe Rinnen darunter Schweidnitier, fuhren in die Serien.

Reisebericht eines Fahrtteilnehmers.

unseres Zuges an ihre SBflegeelteru. 40 Kinder
stiegen hier aus.

Zehn Minuten später verließen uns wieder
35 Kind-er. Das war in dem Dorf A lt- W ie k.
Eine Massen-Ausgruppierung gab es kurz darauf
in« Sch l a w a ; dort hatten nicht weniger als 166
Kinder ihr Reiseziel erreicht. Einige von diesen
hatten das große Glück, ganz in ber Nähe der
herrlichen Ostseeküste untergebracht zu werden.
Jmnier leerer wurden die Wagen, in denen wäh-
rend der Nacht durchaus keine Nachtriihe zu ver-
ipiiren war. Jn S t all), ber regsainen, größten
Stadt Hinterpoiiiiiierns und Vaterstadt des Gene-
ralpostnieisters von Stephan, wurbeu weitere 220
Kinder den zuständigen NSVsDienftstellen über-
neben, auf der folgenden Station Hebroni
Da ni n itz stiegen 65 Kinder aus und schließlich
waren wir am Dienstag früh kurz nach 7 Uhr
zur Beendigung unserer neunstündigen Eisen-
bahnfahrt in La u e n b u r g inmitten bewaldeten
Hügellandes angekommen. Wir waren am Ziel:
in Lauenburg uiid Umgegend wurden die letzten
110 Kinder ihren Pflegestellen angeführt.

Und schon wurden auch »die ersten siartengrüße
an die lieben Eltern in die Heimat gesandt. Sie
sollten doch bald wissen, daß alles glatt verlaufen
ist und daß der ,,-LJ-nkel Doktor« in Eriistfälleii
nberhaupt nicht einzugreifen brauchte.

_ Eine Kaffeetafel als erstes Frühstück ver-
einigte Reiseleiter, Begleitpersonal und die Kin-
ber. bie bis Laueirburg fuhren. Wie auf den vor-
herigen Stationen, fo wurden auch am Ziel der
Relise die Kind-er sofort ihren Pflegeeltern über-
ge en.

Hoffentlich erholen fich bie 629 jungen Nieder-
fchlesier in der Nordostecke des Reiches gut. Hof-
fentlich kommen sie gestärkt an Körper und Seele ·
nnd reich an bleibenden Eindrücken iii die alte
Heimat zurück, iii dein dankbaren Bewußtsein-
bar, ihnen nur der Führer durch die NSsVolksi
wohl-fahrt die schönen Sommerferien geschenkt hat.
m

wohnhaft, ist nach dein Unfall ohne Kraftwagen »
geflüchtet. Großniann ist 1,68 Meter groß, hat
bloiides Haar, keinen Schiiiirrlnirt.

sc. Grüiibcrg. Während der Arbeit
v o rn T o d e e r e i lt. Jn der Ziegelei Zehdenik «
wurde der Ziegelarbeiter Jurheide aus Grün-
wald, während er am Braiidofeii mit dem Schich-
ten iiiigebraniiter Steine beschäftigt war, voni
LdTilide ereilt. Es soll sich um einen Hitzschlag han-
e n.

sc. Gründerg. Den schweren Brand-
wunden erlegen.
Simke aus Altkeffel ist den schweren Brandwun-
den erlegen. Er hatte versucht, durch das Sonn-
ivendfeuer zu springen. An den Armen und am
Rücken trug er schwere Brandwunden davon.

Drei Tote bei einem Berlehrsiiiilah ·
fc. gewichen 1. Jun.

Jn der Nacht zum Sonntag fuhr auf ber
Straße Troploivilz——ceobschüh. in ber Nähe der
Ortschaft Dobersborf, ein mit fünf Personen be-
setzter Kraflivagen mit hoher Geschwindigkeit in
einer kurve gegen einen Sandhaufen. Von hier
wurde der Wagen gegen einen Straßensleln und
einen Baum geschleudert. Die im hinteren Teil
des Wagens silzenden drei Personen. der 2biährige
haushä ler (Erwin f: r u f ch e ‚ ber 21iährige {flei-
Lcher Otto Barlfch. beide aus Leobschüh, und
ie 28jährige Hildegard Breitkopf aus Gräb-

nig. Kreis Leobschiilz. wurden auf bie Straße ge-
schleudert. wo sie mit schweren Schädelbrüchen
liegen blieben. Die Jnsassen einer hinzukommen-
den kraftivagens benachrichligten die Leobschüizer
Sanilätskolonne, die die Schwerverletzlen ins
Krankenhaus brachten. Dort finb sie den Ver-
letzungen erlegen. Der Lenker des Kraftivagens,
der Klempnermeifter Allons keru aus Leobschülz,
der ohne Verletzungen davonkom, während feine
Frau leichte Hautabschürfungen erlitt. wurbe ver-
hafte.

O

* hinbenburg. Schrecklicher Tod eines
R a d l e r s. Freitag vormittag gegen 9 Uhr war
die Kleinbahnstrecke Zaborze—.f)indenburg unweit
des Bergwerksdirektionsgebäudes an der Kron-
prinzenstraße der Schauplatz eines schrecklichen
Unglücks. Als ein etwa 30 bis 40 Jahre alter
Radfahrer in den Promensadenweg einzubiegen ver-
suchte, wurde er von einem Kleinbahnzuge erfaßt. «
Während das Rad zur Seite geschleudert wurde,
geriet der Radfahrer unter die Räder der Klein-
bahn. Der Radler wurde von diesen buchstäblich
halbiert, so daß der Tod auf ber Stelle eintrat.
Während der Oberkörper unter der Kleinbahn
liegen blieb und von dieser noch etwa 10 Meter
weit geschleift wurde, kam der Unterkörper neben .
den Gleis-en zu liegen. Der Kleinbahnwagen
mußte erst mit einer Windeihochgehoben werden.
um die dort stecken gebliebenen Körperteile zu
bergen. Der Tote ist der Grubenarbeiter Viktor
Rinke aus Zaborze. Er hatte an der rechten Seite
der Lenkstange eine mit Flaschen gefüllte Akten-
tasche angebracht, burch bie er beim Einbiegen in «
den Promenadenweg behindert wurbe.

»sc. Hindeiiburg. Aus dem Fenster ge-
sturzt. Ein 34 Jahre alter Fahrmeister aus
Sosnitza sturzte aus bem Fenster des zweiten
Stockwerkes des Knappschaftslazarettes, wo er seit
einiger Zeit wegen geistig-er Störungen unterge-
bracht war. Der Verunglückte erlitt einen Schä-
delbruch und eine Gehirnblutung, schwerste Ver-
letzungen, die zum Tode führten.

Der 67iährige Gastwirt -

u"
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Deutschlanbsenderk
Welle 1571

unifcblan’bfenber: Donnerstag, 4. Falk
6.00: Guten Morgen, lieber Hörers (bloßen:

spiel, Tagessprucb, Choral: Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre. 6.05: Berlin-
vanastik. 6.15: {fröhliche Morgenmusik.
Dazw.: 7.00: Nachr. 8.20: Elliorgenftdub-
cheii für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Kinderghmnastik. 10.00: Scnderausei
10.15: Bolksliedsingen· 10.55: Gesunde
Borratswirtschaft im ländlichen Haushalt.
11.05: Sendepause. 11.15: Seewetter»
bericht. 11.30: W. Dickmanii: Recht und
Scholle. Anschl.: Wetter.

12.00: Mittagskonzert. Otto Dobrindt spielt.
Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-
wiinfcbe. 13.45: Nachr. 14«00: Aller-
lei_—- von Zwei bis Drei! 15.00: Wetter.
Börse, Programm. 15.10: Heiteres um
Mutter und Kind. 15.40: Kurt Geucke
liest aus eigenen Werken.

16.00: Berlin: Musik im Frei-en. Kapelle
Otto Hendriks 17.30: Tausendiährige
Stäbte. Ein Spiel nach alten Chroniken.
18.00: Stunde der Hitlerjugend: Singt
mit —- HJ. singt vor! 18.25: Syitlerfue
gend an der Arbeit. Hallo —- wir sammeln
Rundfunkgeräte. 18.40: Tour de France,
das schwerste Straßenrennen ber Welt.
18.50: Parteiverlaa und Rundfunk.

19.00: Stuttgart: Reichssendungt Heidel-
berg, die deutsche Stadt des Geistes-. Hör-
folge zu d. Reichsfeftspieleii. 19.45: Deutsch-
Ianbecbo. 20.00: Kernfpruch: anschl.:Wet-
ter, Kurznachr. 20.10: Hein Godenivind,
der Admiral von Moskitonien. Hörspisel
nach Gorch Fock von b. Balzer. (Aufn.),i
21.20: Alpeiiland — Waterkaiit. Volk-Z-
tänze-. (Aufnahine). 22.00: Wetter, Nachr.
Sport. Anschl.: Deutschlandecho. 22.30:
Berlin: Phaiitasieii auf ber Wurlitier ·Or-
gel (Ausiiahine)«. 22.40: Seewetterbericht.

23.00: Slieirbsfeubung: München: Zeitgenöss.
Musik. 23.25: Wir bitten zum Tanzl
Ltg.: Sieb. Gaben.

Deutschl-anwenden “reiten. 5. Juli

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-
sviel, Tagesspruch: Choral- Eins ist not.
6.05: Berlin: Gniniiastik. 6.15: {Fröhlich-e
Morgeiiniusik. Damm: 7.00: Nachr· 8.20:
Morgenständchen für die Hausfrau. 9.00:
Sberreeit. 9.40: Harm. Bredeböft: Die
.t'oeiml’ebr. 10.00: Seiidepaiise. 10.50:
Spieltiiriien im Kiiidergarten. 11.15:See-
wetterbericht. 11.30: Käte Hannemannx
Haushalt uiid Blu·meiikultiir. 11.40: Wil-
helm Schlabacht Landtechnische Neuerungen
für den Bauern. Anscle Wetter.

12.00: Breinem Musik im alten Rathaus—
Blasorchester Fredo Wiemann. azw.:
12.55: Zeit-Eichen 13.00: Glückivüiische—
13.45: Nachr. 14.00: Allerlei —- von
-Zwei bis Drei! 15.00: Wetter- Börse.
Programmhiiiweife. 15.10: Kindern-ever-
fingen. 15.35: Suugmäbelftunbe.

16.00: Berlin: Musik im Freien. Das Trom-
peterkorps der Niichrichteiiabtla. iBotsbam.
17.40: Funkbericht aus dein Gebiet Kur-
niark der HI. 18.00: Cello-Mosaik. 18.30:
Wo arbeitest bu. Kamerad? -- Jii einer
Bank. 18.45: Zwischenprograiiim.

19.00: Lied hinterm Schilf. Gefpräche um
Musik von O.·.Jahn. 19.45: Deutsch-
landecho. 20.00: Kernsvruih Aufritt-Wet-
ter, Kurziiachr. 20.15: Reichssendunat
Stunde der Station: München: Mufiea
Buffa. (Uraufführung). Von H. Zilcher.
20.45: Zur Unterhaltung und zum Tanz.
Rob. Gaden spielt. 22.00: Wetter, Nach-
richten. Sport. Anschl.: Deutschlanderbo.
22.30: Eine kleine Nachtiniisik. 22.45: See-
wetterbericht.. 23.00: Aus Stuttgart-Eine
bunte Folge auslaiidsdeutfcher Volksliedev

Deutschlanvfeuberi Sonnabend, 6. Juli

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken-

spiel, Tagesspruch: Choral: Liebster Sehr,
wir sind b-ier. -— 6.05: Berlin-» Ghin-
nastik. 6.15: Früh-liebe Mosrgenmusik. Da-
zwischen 7.00: Nachr. 8.20: Morgenstilnds
eben für die Hausfrau. 9.00: Sberraeit.
9.40: Kleine Turnftunde für die Hausfrau.
10.00: Sendevause. 10.15: Kind-erfund-
sviele: Do-rnröscheii. (Aufn.). 11s00: Fröh-
licher Kindergarten. 11.15: Seewetter-
bericht. 11.30: H. B. Lauffer: Die Ahnen
unserer Getreidevflanzem 11.40: Funk-
berirht aus einer Forstsctaumschule. (A·iisn.).
anschl.: Wetter.

12.00: Blasorchester (S. Wositschach. Dazw«:
12.55: Zeitzeichew 13.00: Glückwünsche—
13.45: Nachr. 14.00: Allerlei -- bou
Zwei bis Drei! 15.00: Wetter, Börse,
Programm. 15.10: Fü«s Jungn ä el. 1530:
H. Ruban: sIliirtfchaftemorbenfcbau. 15.45:
G. Knabe: Die Jagd mit Falk u. Habicht.

16.00: Köln: Der frohe Samstag-Nachmittag-
18.00: Sbortwowenfcbau. 18.20: Wer ist
wer? —- Was ist was? 18.30: Das war
ein Fusrballjahrl Ein Rückblick. 18.45:
Phantasien auf ber Wurlitzer Orgel. iAufs
nahme).

19.00: Kaiserslauterni Präsentiers u. Pa-
rademärsche der ehemals in Meti aurnisvs
nierten deutschen Regimenter. 19.45:Ge-
spräche aus unserer Zeit. 20.00: Kern-
spruch: anschl.: Wetter u. Kurznachr. 20.10:

. München: Tanzabend. 22.00: Wetter,Nacb-
richten, Sport. Anschl.: Deutschlandecbm
22.30: Eine kleine Nachtmusik. 22.45:
Feewetterberichn 23.00: Wir bitt-en »zum
anz.

W

benannt in Reingmeiieiiieniin
Ausgabeorti Breslaii-Arielern. «

Mietern. 1. Juli. Jm Bereiche absinkendeir aus-

trocknender Luftmassen wird sich am Dienstag heiteres

Wetter einstellen. Die Temperaturen werden rasch an-

steigen. Gewitter werden sich nur ganz vereinzelt ein

stellen.i Um Wochenmitte ist mit zunehmender Ga
wittertätigkeit zu rechnen. -

Aussichten: Bei südöstlichen Winden vorwiegend
heiter. trocken, wärmer, nur vereinzelt Gewittsz


